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Abend -Ausgabe.
Politische Urliersicht.

. Gleich dein preußischen Abgeordneten Hause,
welches sich noch immer mit der Etatsberalhung abplagt,
fcjrt jetzt auch der deutsche Reichstag  nach reichlicher
Osternfcrienmuße seine Arbeit wieder ausgenommen. Wie
sch die parlameirtarische Situation weiter gestalten wird,
das ist noch gairz unklar . Zunächst ist die Zeit des
Reichstags durch die Seerechtsgesetzevöllig in Anspruch
genommen^und danir kommt das Schaumweinsteuer-

! gesetz, das Süßstoffgesetz, die afrikanische Bahnvorlage
und die anderen, kleinen Vorlagen dran , oder vielmehr
sie sollen dran kommen. Wie viel von dem Restprogramm
des Reichstags erledigt werden wird, das hängt ganz
von der Festsetzung des Schlußtermins sür die Reichs-
tagsverhandlungcn ab. Bisher ist es aber noch völlig
unbestimmt, ob der Reichstag schon vor Pfingsten oder
erst später „Feierabend machen" wird.
. Eines steht jedenfalls fest, den Zolltarif  wird

das Plenum des Reichstags so bald nicht zu Gesicht be¬
kommen. Die ursprüngliche Hoffnung der Freunde des
Zolltarifs, die Zolltarifvorlagc noch in dieser Session
an das Plenum zu bringen , hat ja längst als eitel auf¬
gegeben werden miissen. Heute wird es von Vielen schon
als fraglich betrachtet, ob auch nur die nächste Session
des Reichstags init dem Zolltarif fertig werden wird.
Um dies zu ermöglichen, wäre cs nöthig , daß die Zoll-
tNifkommissioir den ganzen Lwmmer hindurch bis zuin
Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen in Perma¬
nenz bliebe. Hierzu wäre oder wiederum die Bewillig¬
ung von Tiäteir für die Kommissionsmitglieder nöthig,
während eine starke Gruppe im Reichstag entschlossen ist,
bei dieser Gelegenheit die grundsätzliche Frage der
Diätenbewilligung zum Austrag zu briirgen.

Aber lassen denn die Verhandlungen der Zoll-
tarifk  o mmi ss  i o n überhaupt irgend eine Hoff-
nung auf ein positives Ergebniß übrig ? Auch in dieser

1 Woche hat die agrarische Mehrheit der Kommission in
der Frage der Vieh- und Fleischzölle wieder Beschlüsse
gefaßt, die von der Regierung für unannehmbar erklärt
werden mußten. So wurstelt die Kommission immer
Wester, und wenigstens die erste Lesung der Vorlage muß
je länger je mehr als verlorene Liebesmühe erscheinen,
da bisher wenigstens jede Basis für eine Verständigung
zwischen der Regierung und irgend einer Mehrheit des
Reichstags zu fehlen scheint.

Rach der Basis für eine Verständigung sucht man zur
Zeit auch in B e l g i e n vergeblich, wo es zwischen der
'>m Besitze der Macht befindlichen klerikalen Regierung

und den nach einer erweiterten politischen Bethätigung
strebenden Massen des Volkes zu einem anscheinend un¬
löslichen Konflikts gekommen ist. Me klerikale Regierung,
welche auf dem Standpunkt steht, daß, wer im Besitze ist,
auch im Recht ist, sträubt sich mit aller Macht gegen die
von den Liberalen und den Socialisten geforderte Er¬
weiterung des jetzigen Pluralstimmensystems zum allge¬
meinen, gleichen Wahlrecht. Die Socialisten suchen diese
ihre Forderung durch die gefährliche und unter Umstän¬
den zweischneidige Waffe des G e n e r a l st r e i k s
durchzusetzen, und die wilderregten Massen haben sich
bereits zu den schwersten und blutigen Ausschreitungen
Hinreißen lassen. Me Lage in Belgien ist ernst und be¬
drohlich, und die einmal in Fluß gerochene Volksbeweg¬
ung läßt sich durch Waffengewalt nicht mehr eindämmen.

Das wird man früher oder später — wir fürchten
freilich erst später ! — auch in Rußland  erkennen.
Immer mehr hat es sich gezeigt, daß dasjenige, was man
als russische Studentenbewegung bezeichnetc, nichts ist
als ein Theil jener gewaltigen Gährung und Bewegung,
welche in immer stärkerem Maße alle Volksschichten'Ruß¬
lands , und insbesondere natürlich die intelligenteren und
gebildeteren ergriffen hat . Bis zu welcher Siedehitze
diese Bewegung gediehen ist, das zeigt das bedauerliche
und verwerfliche Attentat,  dem der Minister des
Innern , S s i p j a g i n , zum Opfer gefallen ist. Auch
diese Bewegung in Rußland , deren innere Berechtigung
man bei aller Verurcheilung ihrer verwerflichen Aus¬
schreitungen anerkennen nmß, kann durch die Gewalt
der Waffen nicht mehr erstickt werden.

Auch in Venezuela  macht die gegen die Herr¬
schaft des Präsidenten Castro gerichtete Bewegung immer
weitere Fortschritte, und cs scheint, daß die Tage der
Castro'schcn Herrlichkeit gezählt sind. Desgleichen sucht
in China  die Regierung vergeblich die inmier wieder
ausbrechenden Aufstände zu unterdrücken, die, hier ge¬
dämpft, dort wieder mit erneuter Kraft auSbrechcn.

In Südafrika  wendet sich das Hauptinteresse
zur Zeit nicht den Vorgängen auf dem Kriegsschauplatz,
sondern den Verhandlungen in Pretoria zu. Statt der
Berichte sind bisher nur Gerüchte über diese Verhand¬
lungen zu verzeichnen. Wer irgendwie ermuthigend
klingen dieselben nicht, und bisher scheint es auch hier
noch an jeder Basis für irgend eine Verständigung zu
fehlen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. April.

Die Berathmrg der Seemanns -Ordnung wird fortgesetzt
bei 100, demzufolge ein Schiffsmann , welcher den auf Ab¬
wehr und Unterdrückung von Meutereien gerichteten Befehlen

eines Vorgesetzten den Gehorsam verweigert, „als Gehülfe" zu
bestrafen ist. — Abg. Metzger (Soc .) befürwortet einen An¬
trag, die Strafe auf „Gefängniß bis zu 6 Monaten oder Geld¬
strafe bis zu 300 Mk." zu begrenzen und auf den Ungehorsam
gegen Befehle des Kapitäns oder eines Schiffsoffiziers zu be¬
schränken. — Untcrstaatssckretär Rothe  bittet , cs bei den
Vorschlägen der Regierung und der Kommission zu belassen.
Dagegen sei allerdings zu erwägen, ob es nicht richtig sei, bei
der in ihrer Konsequenz unklaren Bestrafung als ,',Gehülfe"
eine Strafe in bestimmter Höhe fcstzulegen. — Abg. Lcnz-
mann (freist Volksp.) stimmt dem ebenfalls bei, daß der Un¬
gehorsam auch gegen „andere Vorgesetzte" im Verhältnis dieses
Paragraphen bestraft werden müsse. — Abg. Kirsch (Centn)
äußert seine Berwunderung darüber, daß die Regierung nicht
schon in der Kommission in der Weise wie heute Stellung zu
dem socialistischen Anträge genommen habe. Sachlich meine
er, daß cs am besten wäre, an der Kommissionsfaffungfcstzu-
halten. — Abg. Spahn (Centr .) hält es für praktisch, den
Schiffslcuten durch Angabe einer bestimmten Strafe bis zu sechs
Monaten klar zu machen, um ein wie schweres Vergehen es sich
bei dem Ungehorsam unter Umständen des ß 100 handle. Er
empfehle daher, diesem Theile des Antrages Albrecht zuzu-
stimmcn. Bei der Abstimmung wird dieser Theil des Antrages
Albrecht angenommen. — Abg. Herz selb (Soc .) begründet
und befürwortet einen socialistischen Antrag auf Streichung des
Absatzes 2 im § 102. Dieser Antrag wird abgelehnt, ebenso
ein socialistischcr Antrag zu § 103 auf Herabsetzung des Straf¬
maßes für einen Schiffsmann , der vorsätzlich und rechtswidrig
Theile des Schiffskörpers, der Maschinen ec. zerstört oder be¬
schädigt. — Zu § 108 liegt ein Antrag Albrecht (Soc.) vor,
welcher Bestrafung des Kapitäns verlangt, falls er einen Urlaub
verweigert ohne „dringende" Gründe , statt, wie der Kommissions-
beschluß lautet , ohne „triftige " Gründe. Dieser Antrag will
auch die Bestimmung gestrichen wissen, wonach eine Bestrafung
des Kapitäns nur dann soll cintrctcn können, ivrnn der Schiffs-
mann, dem der Urlaub ohne Grund verweigert wurde, dies
binnen drei Tagen von der Urlaubs -Verweigerung bei dem
Seemannsamtc beantragt . —> Unterstaatssekretär Rothe  be¬
kämpft diesen Antrag . — Abg. L enz mann (freist Volksp.)
bedauert, daß die Socialdemokraten jetzt in so tendenziöser Weist
Verschärfungen der Strafen für Kapitäne ec. fordern. Er selbst
werde ihnen auf diesem Wege nicht folgen. Die Forderung der
Socialdemokraten laufe auf eine gewisse Klassen-Justiz hinaus.
Es sei doch geradezu ein Unikum, daß nach dem Willen eines
anderen socialistischen Antrages ein Kapitän schon strafkmr sein
soll, wenn er am Sonntag und ungeachtet der Sonntagsruhe
einen Schiffsmann zur Arbeit nicht etwa „nöthigte", sondern so¬
gar nur „auffordere". Der Schiffsmann könne ja die Arbeit
ablehnen. Daß aber der Kapitän der bloßen Aufforderung
wegen schon strafbar sein solle, sei doch ein starkes Stück. —
Die Abgg. Metzger  und H e r z f e l d (Soc.) treten den Aus¬
führungen des Abg. Lenzmann entgegen und bestreiten, daß in
ihren Anträgen von einer tendenziösen Gegnerschaft gegen
Schiffsoffiziere die Rede sei. Von den sechs zum § 108 vor-

Aul Marktplatz.
Roman von Hermann Heibcrg.

I ., - (20. Fortsetzung.)

| Bei dem Ausdruck : „Lump und Tögenits " ging ein
unheimlich wildes Zucken durch Roberts Körper ; die
Rügen flammten , und im Ru riß er sich von seiner in
Todesängsten aufschreienden Dtntter los und stürzte ins
Staatszimrncr.

Und die Frau und der Junge in wahnsinnigem
Bangen sicher wissend, was vor sich gehen werde, ihm
nach.

. Mit drohend ausgestrecktem Arm einen von ihm cr-
Surffenen Stuhl schwingend , hauchte er keuchend:

„Nünnn dat Wnrd : „Lump un Dögeniks " torüg,
Badder , sunst blieven wir hier beide dod liggcn !"
_ „Ah ! Du Tochkhüßlcr ! Pannst mich astöven , dat
Du wiederu int Katschott kumrnst , dat Mi — "

SÄer weiter gelangte der Alte nickst. Wie ein wildes
Hwr stürzte sich der Sohn , obschon ihn seine LRuttcr,
lah cmfschrciend, zu hindern suchte, aus seinen Vater.

--- 7-ud Furchtbares wäre geschehen, wenn nicht Felix Chole-
i sr ^ » mic  der Blitz hinzuspringend , des Besinnungslosen

Arm gepackt und den herabsausenden , auf das Haupt des
| ulten Mannes gerichteten Stuhl zur Seite geschleudert

hätte . Aber durch die Kraft der Bewegung verlor er
wlbst das Gleichgewicht , stürzte zu Boden und brachte,
Alles geschah sekundenschnell, auch Robert zum Fallen.

Und nun schoß der alte Mann wie eine gereizte Besäe
uut den Sohn , beugte sich' hcrab , packte ihn am Genick und
Atr eben im Begriff , ihn vollends zu überwältigen und
abermals zum Kerkermeister zu werden , als die todes-
geängstjgte Frau ihn von hinten umschlang und mit
'Echem gewaltigen Ruck rückwärts zerrte , daß Robert sich
befreien "und cnrporspringcn kormte.

»Mat , mak , dat Du wegknmmst . min Kind . Mi mag
Dwn Vadder dat Gehirn inslah 'n ", schrie sie, hielt ihn

| Aj ? r mit fast übermenschlicher Kraft , bis Robert die
' Thür erreicht hatte , flog dann , ihren Mann lassend, selbst

! dahin , verstellte , von Felix unterstützt , durch Vorhalten

( der Arme dem wie rasend sich gebärdenden Wien denWeg und erreichte, daß der Sohn ungehindert das Freie
gewann.

Und dann fiel sie nieder auf den mit Sand bestreuten
Flur und streckte die Hände gegen den Tollwüthigen ans
und wiederholte:

„Slah mi dod! Tenn best wat für Din Rachegcfühl!
Abers schon min Kind. Schon min — "

Me Stimme versagte, zugleich brach sic wie todt zu-
sannnen.

Und das gab dann dem furchtbaren Menschen die
Vernunft zurück. Zwar hob er die Frau emvor. aber er
ließ von aller Gewaltthätigkeit ab, reckte, gleichsam mit
dem zweiten gebietenden Ich das andere kampfunfähig
machend, den mächtigen Körper zusammen, öffnete die
Thür zu seinem Zimmer und verschwand darin.

Ter Knabe aber bückte sich angstvoll zu der Er¬
schöpften herab, streichelte, tröstete und stützte sie und ge-
leitete die sich allmählich wieder Emporrichtcndc nrs
Zimmer.

„Lop, lop. min lebe Jung , un süh, dat Du Robert
sinnen dcihst!" stieß sic, ihre Kraft sammelnd, heraus.

„Legg cm, ik war neg bi de Rathhuskeller. Da schall
he heitkamcu. Ik will tritt ent weg ui dat Mordgcbüd
hier. Ik kam nümmcrs torüg ."

Und dann tief aufathmend , nach kurzem Besinnen:
„Roch bctcr, ik gah glik mit ! Ne, ne, lat man, min

gudc Jung . Tat geiht ! Ik kann alleen."
Nach diesen Worten schleppte sie sich zum Flur , trat

mit ihm auf die Straße , und wollte eben den Weg zum
Rathhaus nehmen, als auch schon Robert aus dem Dunkel
der Stiftsstraße heraustrat und auf Beide zueilte, Noch
cckhemlos, oder liebevoll sprach er aus sein Mütterchen
ein, streckte Felix die Hand entgegen und rannte/die alte
Frau an seinen Arm nehmend:

„Wi gähn nahst „Hochdohr-Hotel", min gudc Muddcr.
Da wüllt wi de Nacht blieven. Morgen geihst Tu to'n
Bürgermeister un vwl da int Hus , packst din Säten , un
um Middag sahr'n wi mi de Tog nah Hamborg as

Geld bebbt wi. Ik gah morgen nach de Spartaß un
trekk ers mal de 300 Mark in, de Tu da togtld hest. Dat

ädrige findt sik! De leve Gott mut mit uns sin. denn
ik wert mi unschullig. Ik wect, dat ik u't Gefängniß
keem mit de beste Will un Afsichden.

Und nun geh man , mein Felix, ich wcrd' es Mr nie
vergessen, was Du gcthan hast.

Und ich weiß es, die gute, die große That , die wir
Dir verdanken, wird Mr der liebe Gott anrechnen."

Noch diesen Worten streichelte er seinen jungen
Freund zärtlich, und sic, die Alte, that 's gleichfalls unter
Thränen.

Noch einmal grüßten sie sich vor der hohen Stein¬
treppe, dann flog der Junge ins Haus.

Jetzt war 's auch Zeit für das Essen, für Fisch, Braten
und Eis.

Freilich, Felix wollte es unten in der Küche der-
zehren. Oben fand er nicht die Sammlung . Es wogte
noch zu stürmisch in ihm auf und ab. Zu viel lvar's
gewesen an Entsetzlichemsür seine junge Seele.

-t-

Dean mußte einen sich an dem Wasser hinziehenden
Weg. den sogenannten Herzogsweg, beschreiten, um von
hier an den Punkt zu gelangen , an dem sich die Wis-
borger heute ein Stelldichein aus dein Eise gaben.

Auch Felix uird seine Kmncradcn stünnten dahin,
nachdem sie sich, wie geplärrt, noch vorher auf dem im
Schloßvrcrtel liegenden Bahnhof von Robert und seiner
Mutter , die mich einer Rücksprache mit dem Bürger-
merster ihre Absichten zur Thal gemacht, verabschiedet
hatten.

ES inar eine sehr bewegte Scene gewesen. Zahl-
rerche Bewohner des Marktes hatten sich eingcsirndcn,
um der alten Frau ein letztes Lebewohl zu sagen. Reben
der Schwester von Frau Petrich, der wohlhabenden
Wrttwe aus dem Schloßviertel , waren Fit - Knack mit
Fcminus und die vier Knaben erschienen.

Gleich beim Herantreten Iiattc Robert Petrich Fein¬
em Stuck über das Bahnhofsgleis fort , bei Seite gezogen
und ihm einen silbernen Ring an den Finger gesteckt. Ihn
solle er zum Andenken an seinen dankbaren Freund
immer tragen . Aber auch mit Fite Knack, deren Er-
schemen Robert mit höchster Ueberraschung, rmt Freude
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Legenden socialistischen Anträgen wird nur der eine anqe-
-u-t Geldstrafe bis 150 M . oder mit Haft auch

der Kapitan bestraft wird, der den Vorschriften des i- 46 Zu¬
wider die Mannschaft im Falle des auf der Reise entstandenen
Abganges nicht rn der gehörigen Weise ergänzt. Auf Antrag

5 °?. v. Savigny wird ein § 109b eingefügt, demzufolge
tm Geldstrafen bis 150 Mk. der Rheder oder Rhederei-Ver-
^E ^ bestraft wird, der es unterläßt, bei der Anheuerung dem
«cchffsmanne den vorgeschriebenen schriftlichen Ausweis einzu-
-handigen. Zu § 11 beantragen die Abgg. Kirsch(Centr.) und
^Savrgny(Centr.) Oeffentlichkeit des Verfahrens vor dem See-
'Mannsamte. Dieser Antrag wird angenommen. Beim 8 116
-der von Streitigkeiten zwischen Schiffsmann und Kapitän über

Fortsetzung des Dienstes handelt, liegt ein Antrag
.Albrecht(Soc.) vor, die Gewerbegerichte für diese Streitsachen

der Vorlage und nach dem Kom-
das Seemannsamt, in dessen Bezirk das

liegt unter Vorbehalt des Rechtsweges entscheiden. —
Abg. Kirsch (Centr .) äußert Bedenken gegen den Antrao.
— Staatssekretär Posadowsky  erklärt , in juristische
Kreisen wurde fortgesetzt zunehmender Widerstand dagegen laut
immer mehr Sondergerichte, Standesgerichte von der Recht-

Erechung abzubröckeln. Man steht darin eine großeGefahr für die
^Handhabung der bürgerlichen Rechtsprechung. Seiner, Redners,
Angcht nach wurden den Wünschen, wie sie dem vorliegenden
Anträge zu Grunde liegen, wohl am besten entsprochen werden
wmn es gelänge, bei den Amtsgerichten ein schleunigeres unv
Drlligeres Verfahren für alle Lohn- und Arbeitsvcrhältniß-
Streitsaô n, insoweit sie nicht bereits bei den Gewerbegerichte,!
zur Entscheidung kamen, herbeizuführen. Aber es würde dam't
allerdings für die Justizverwaltung eine Einbuße an Gebühren
vorhanden fein, und deshalb beständen gegen diesen Gedanken
Mch Bedenken in den ausschlaggebenden Kreisen. Abg.
^ !L̂ ,n (® cntr-) glaubt überhaupt einem beschleunigtenund
verbilligten Verfahren bei den Amtsgerichten den Vorzug geben
î .l^ on̂ vor den Gewerbegerichten. — Abg. Heine (Soc .)
chlardrrt für die Gewerbegericht-. Alle Freunde des Fortschritts
,mid alle Freunde der Socialreform würden sich mit allen
.Kräften gegen diese rückschrittlichen Pläne von Berufsrichtern
ssellen. Das letzte Jahrzehnt habe gezeigt, wie segensreich
.gerade die Gewerbegerichte wirkten. Die Abgg. Rösicke-
Deffau (wildlib.) und Bassermann (nat .-lib.) sprechen zu

Gewerbegerichte, die sich ganz außerordentlich
wwahrt hatten. Ganz unmöglich sei es, die Gewerbeqerichts-
Gesetzgebung wieder rückschrittlich zu revidiren. Ein "Sturm
-der Entrüstung würde sich eventuell im Reichstage erheben. —
-Rach einer kurzen Bemerkung des Abg. Spahn  wird der An
Itaig Albrecht abgelehnt gegen die Socialdemokraten, Frei
chnnigen den Nationalliberalen Bassermann und

Antisemiten Raabe. — Aus Antrag des Abgeordneten
^ " sch (Centr.) wird beschlossen, daß das Gesetz am 1. April
A803 in Kraft tritt. Damit ist die zweite Lesung der See-
Eos -Drdnui,g beendet. — Morgen 1 Uhr die anderen see-
vchtlichcn Gesetze, dann Servistarif-Vorlage. Schluß 6(4 Uhr.

Lvlespaoener ^ agvtarr «.Uouio -Ze»us „aoe - . rLau»ga,se * 7.
Horn-Neisse geprüft; sämmtliche Beanstandungen fanden zum
Theil durch mündliche Auskünfte der Kommissare, ihre Er¬
ledigung. Es wurde beschlossen, dem Reichstag die Ertheilunq
der Entlastung zu empfehlen.

Art. ac,*.

Preußischer Landtag.

Deutsches Deich.

Berlin, 18. April. In der heutigen Sitzung der Zoll-
des Reichstags wurde die Position

124: Schmalz 12 Mk. 60 Pf.. Position 125: Schweine- und
Dansefett 5 Mk., Position 126: 7 Mk., Position 127-
f aI9 von Rindern und Schafen2 Mk. 50 Pf., Position 128-
jKnochcnfett2 Mk., Position 129: Fischspeck3 Mk. und Position
130: andere Thierfette2 Mk., nach kurzer Diskussion sämmt-
Uch nach der Regierungs-Vorlage angenommen. Die Berathung
ider Positionen 131: Milch und Rahm frei, 132: Butter 30 Mk.̂
mnd 133: Käse 30 Mk., zu welchen verschiedene Anträge vor-'
lagen, wurden nach kurzer Diskussion, ohne daß es zu einer Ab¬
stimmung gekommen wäre, abgebrochen und auf Dienstag den
22. d. M., vertagt.

Die P ct i t i o n s - K omm i s s i on des Reichstags Hai
eine Petition der Zahnärzte,  welche verlangt, daß als Vor¬
aussetzung für das Studium der Zahnheilkunde das Reifezeugniß
einer höheren Lehranstalt zu gelten habe, dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung überwiesen.

Die Rechnungs - Kommission  des Reichstags hat
am Donnerstag die Uebersicht über die Rechnungen des Etats-
gahres 1900 an der Hand eines eingehenden Berichts des Abg.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 18. April.

Das Abgeordnetenhaus hat heute den Gesetzentwurf, be¬
treffend Ausdehnung der rechtsrheinischenZuständigkeits-Vor
schriften für Grundstücks-Zusammenlegung auf die links¬
rheinischen Landestheilc, unverändert nach den Beschlüssen des
Herrenhauses in erster und zweiter Lesung angenommen. Der
Gesetzentwurf, betreffend die Bildung von Gesammt-Verbänden
in der evangelischen Kirche des KonsistorialbezirksCassel, wurde
in erster Lesung an eine besondere 14er Kommission verwiesen.
— Abg. Endemann (nat .-lib.) schließt sich dem an und
spricht sich dann für die Wiederherstellung der Schreibweist
Cassel mit „K" aus. — Ein Regierungskommissar
erklärt sich damit einverstanden. — Es folgt der Entwurf, be¬
treffend die Aufhebung des kommunalständischen Verbandes der
Kurmark. — Dr. Crüger (freist Volksp.) : Meine Freund-
Werden sich enthalten, besondere Anträge zu stellen, obgleich sie
der Ueberzeugung sind, daß bei der Vertherlung des Vermögens
bei der Aufhebung nach willkürlichen Grundsätzen verfahren
wird. Wenn aber die Ritterakademie in Brandenburg nach dieser
Vorlage erhalten werden soll, so weiß ich nicht, welche Verdienste
sie sich erworben hat. Sie ist bestimmtfür Söhne der Ritter¬
gutsbesitzer. Ich weiß nicht, ob es einen Ritterstand heute noch
giebt und ob Söhne des gemeinen Bürgerthums zum Besuche
dieser Schule zugelassen werden. Warum soll diese Schule am
Leben erhalten werden, die chatsächlich eine Kaste repräsentirt
und in unsere heutige Zeit wie eine alte Ritterburg hineinragt,
nur geeignet, bereits in die Jugend Kastengeist hineinzutragen.
Ich bitte die Regierung, nach Kräften diese Schule auf einen
allgemeinen Boden zu führen. In einer Zeit, in der das
Kaiserhaus seine Söhne auf die allgemeine Schule schickt, hat
eine solche besondere Standesschule keine Existenzberechtigung
mehr. — Unterstaatssekretär Bischofshausen  bestreitet
den Vorwurf unter Hinweis auf die Erfolge des Instituts. —
Abg. v. Löbell (kons .) : Die demokratischen Angriffe richteten
sich im Wesentlichen gegen den Namen des Instituts , zugäng¬
lich sei die Ritterakadcmie auch dem höheren Bürgerstande. Der
Entwurf wurde sodann in erster und zweiter Lesung genehmigt.
Es folgen Petitionen. Sie werden nach den Anträgen der
Kommission erledigt. Die Petition, betreffend die gesetzliche
Regelung des Wanderarmenwesens, wird, nachdem die Abgg.
Baensch - Schmidtlcin und v. Wartensleben  für
die Verbindung regelmäßiger Arbeitsnachweisemit den Wander¬
herbergen sich ausgesprochen haben, der Regierung als Material
überwiesen. Morgen: Kleinere Vorlagen. Schluß 3 Uhr

Vom Zolltarif.
P. B e r l i n , 18. April. '

SBieber einmal wird davon gesprochen, daß Kom.
promißverhandlungen zwischen der Regierung und dom
^-̂ r̂um um die Getreidezollsrage schweben und daß
mehr Aussicht auf Gelingen als frühere Verhandlungen
bieten.zollen. Angeblich würde das Centrum Zustimmen
daß dre Mindestzölle für Roggen und Hafer 3 Mk. be.'
tragen , wohingegen die Regierung eine Erhöhung des
Welzenmindestzollesvon 5i/2.auf 6 Mk. und des Gersten,
mlndestzolles von 8 auf 4 Mk. gewähren würde. Trou
der Sicherheit, mit der die Mittheilung austritt , muß
sie ernstlich bezweifelt werden, da die Regierung ihr

gegenüber allen agrarischenGetreidezoll-
Mehrforderungen so oft und so deutlich ausgesprochen
hat . Gleichwohl könnte es sein, daß die Verbreiter der
Kompromißnachrichthaben läuten hören, ohne zu wissen
wo^ die Glocken hängen. Man darf iviederholt darauf
aufmerksam machen, daß die offiziellen und offiziösen
Erklärungen aus dem Regierungslager bisher immer
nur der Getreidezollfrage gegolten haben, während es
schwer falleii würde, nachzuweisen, daß gleichwerthige Er-
tlarungen auch in Bezug auf die Viehzölle abgegeben
worden sind. Einstweileil hat man freilich nicht das
Recht, zu behaupten, daß der Reichskanzler und die ver¬
bündeten Regierungen in diesem Punkte nachgiebiger
E bei den Getreidezöllen sein werden, aber die Moq-
llchteit besteht, daß sie es doch werden könnten, und daß
ein Kompromiß trat den Agrariern auf folgender Grund¬
lage zu Stande käme: Die Getreidezölle bleiben, wie sie
dieVorlage normirt hat, dieViehzölle aber werden erhöht,
selbstverständlich ohne gebunden zu iverden. Wie ge-
sagt, es ist keine Sicherheit dafür vorhanden, daß dies
der Ausgang sein wird, aber es bleibt doch auffällig
daß die Energie des Grafen Posadowsky bei der Znrück-
weisung der Viehzollerhöhungeii nachließ, und daß sie
stch hrer nur auf die Bekämpfung der beantragter r Min-
öestzolle beschränkte. Auf alle Fälle wäre ein Kompro¬
miß em so unendlich schwierigesWerk, daß ihm selbst dann
lein Erfolg vorhergesagt iverden könnte, wenn das Cen¬
trum sich dafür cinsetzte. Aus der Fortführung der Kom-
promißverharidlungen darf allerdings geschlossen werden,
d,iß die Bemühungen um eine Verständigung nicht vor
Beginn der zweiten Lesung aufgegeben werden sollen,
aber von einer auch nur ungefähren Sicherung eines
vermeintlich schon in den Grundrissen feststehenden Koni,
promisses kann ernstlich wohl nicht gcsprocheii werden.

Berlin, 19. April. Die Kommission des Abgeordneten¬
hauses zur Vorberathung der lax Adickes setzte in ihrer Sitzung
am Freitag Abend ihre Verathungen fort. Zu ß 9, der bestimmt,
daß die umzulegenden Grundstücke in einer Masse zu vereinigen
und die bei der Umlegung überflüssig werdenden öffentlichen
Wege und Plätze hineinzunehmen sind, die neu nothwendig
werdenden Straßen und Plätze aber vorweg auszuscheidensind
lagen verschiedene Anträge vor, die aber abgelehnt wurden. An-'
genommen wurde dagegen die Regierungsvorlage mit folgendem
Zusatz: Durch die Ueberweisung werden die Gemeinden und die
sonstigen Wege-Unterhaltungspflichtigen für die Einwerfung der
öffentlichen Wege und Plätze abgefunden." Der Zusatz entsprach
einem Centrumsanirage. Schließlich wurde noch§ 10 unver¬
ändert nach der Vorlage angenommen. Mittwoch wird die
Vorlage weiter berathen.

Berlin, 19. April. Die „Berliner Polit. Nachr." melden,
in parlamentarischen Kreisen werde gegenwärtig erwogen, ob
es nicht zweckmäßig sei, den Landtag für den Fall, daß er bis
zur Vertagung des Reichstages die ihm unterbreiteten Vorlagen
nicht erledigt habe, gleichfalls nicht zu schließen, sondern bis zum
Herbst zu vertagen.

und starkerRührung erfüllt hatte, war er für Augenblicke
zuruckgebreten, hatte ihre Hand gefaßt und ihr tief in
ihre dunkle Augen gesehen.

„Meine Dtutter läßt Sie noch vielmals grüßen . Sie
konnte nicht selbst kommen."

„Ich danke, ich danke von Herzen. Ich wußte gar
tfrauleut Fite , daß Sie und die Ihrigen mir sö

wohlwollend gesinnt sind."
„Doch! Wir lmben nie geglaubt/daß Sie etlvas Un

rechtes gethan hätten. Nie, nie. Wie konnten wir ! Es
F uns so leid, daß Ihre liebe Mutter fortgeht, unsAllen."

Da traten Robert Petrich die Thränen in die Augen
Aber als er nochmals anhebcn wollte, >var schon die Zeit
abgelaufen. Das Signal zum Einsteigen rief ihn ins
Eoupch und nur durch Blicke vermochte er seinen Em¬
pfindungen Ausdruck zu geben.
^ Noch einmal, zum letzten Mal , lvaren zwischen den
Fortreisenden und den Zurückbleibenden Abschiedsgrüße
ausgetauscht worden, dann hatte die nächste Bahnkurve
dieWagen dem Auge entrückt und das gesummte Bild ver-
schlungen.

Wandlungen?
. Es wird bemerkt, daß die Gesellschaft, mit der der

Kaiser seine Nordseereise angetreten hat , in einer Weise
zusammengesetztist, die den Agrariern sonderbare Ge¬
fühle nahelegen muß. Ter Kaiser hat sich für diesen Aus¬
flug mit Personen umgeben, von denen nur eine ver¬
schwindende Minderheit auf dem politischen und wirth-
schaftspolitischenStandpunkt des Ostelbierthums stehen
mag. Tic Meisten gehören der hanseatischen Gesellschaft
an, auch bekannte Berliner Finanzmänner befinden sich
darunter . Man kann mit einigem Rechte sagen: Die
Mehrzahl dieser Männer will keine Erhöhung der Zoll-
schranken und erblickt in der Fortdauer der Handels¬
vertragspolitik eine unumstößliche Bedingung für das
weitere Gedeihen des deutschen Gewerbefleißes. Die
Schlußfolgerung mag sich Jeder selber ziehen. Es scheint,
als sei der Wind für die händlerischen Forderungen nicht
günstig. Hellhörige Leute wollen gar schon bemerkt
haben, daß die große Kanalvorlage wieder auf dem
Marsche fest Das könnte dramatisch werden, wenn im
Winter die Konservativen am Königsplatz erhöhte Ge-
treldezolle ertrotzeir wollten und sich in der PrinzAlbrccht-
straße winden und drehen müßten, um nicht in den

Die Knaben eilten auf die Eisbahn der Wisborger
Bucht. schircll waren die Schlittschuhe angeschnallt und im
Blitzfluge ging's hinaus , da wo die Läufer sich tummel¬
ten und eine Musikkapelle mit lustiger Walzcrmusik ein¬
setzte.

Es ioar bei dem herrlichen Wetter ein himmlisches
Vergnügen ! Ringsum die reizenden Schneeufer der
Wisborger Bucht mit der nralcrisch hingestreckten Stadt
im Süden , der weit sich dehnenden Flußferne im Osten
und den wechselreichen Landschaftsbildern im Westen da
wo im Schloßviertcl sich das mächtige wcißschimmernde
Schloß erhob.

Und bald hatte sich Jeder , der sich gern hatte oder
gar heimlich liebte, zusammengethan!

Erna schoß mit Felix davon, Fite Knack, die später
erschien, wurde von einem jungen, jüngst bei Cholevius
eingeladencn in Wisborg geborenen Avantageur in Be-
schlag genommen, und Jonas und Fritz flogen lvcit

hinaus über die Bucht und über die Spitze des mitten in
der Wisborger Bucht liegenden Mövenbergs . Und hier
trafen sie zu ihrer Ueberraschung auf der anderen Seite

Schlittschuhläufer, und unter ihnen befanden
sich Arnold Cholevius und Gunda.

Gunda sah wunderhübsch aus . Eine Mütze von
Schwanenfedern saß auf ihrem reizend geschnittenenKop'
und em dunkelrother Mantel mit Pelz umschloß ihre
etwas volle Gestalt.

Eben nahmen sie den Weg nach dem gegenüber-
Uegenden Selker Wirthshaus . Während sie aber wie
Vogel davonflogen, riefen sie den Knaben noch ein ver
ständiges Wort hinüber.

"Wir .vollen nach Seit ! Wir kommen bald zurück."
Darin lag die Aufforderung, daß jene ihnen nicht

folgeii mochten, und sie verstanden auch und ließen ab.
Die beiden aber hemmten, sobald sie außerhalb des

Gewühles waren, den raschen Flug und setzten das durch
der Knaben Tazwifchentreten unterbrocheneGejpräch fort

„Wo ist denn Emmerich eigentlich heute? illoch in
Kroppholz?" warf Amold hin.

Gunda nickte.
,,Ja ! Er kehrt erst morgen Vormittag zurück. Er

mochtê auch Ihrer Schwester Betty Adieu sagen "
„Sehr liebenswürdig ! — Und wie lange bleibt er

now - Geht er nach Berlin zurück? Zu meinem großen
Leidwesen habe ich ihn diesmal gar nicht gesehen"

„Ich weiß wirklich nicht, was beschlossen ist. Es
war , wie Sie aus meinen vertraulichen Mittheilungcn
wissen, davon die Rede, daß Emmerich nach Seeland
gehen sollte, um Landmann zu werden. Mein Groß¬
vater und meine Mutter tvünschen es sehr. Die Militär-
Karriere ist doch auch sehr weit aussehend."

„Aber da würde ja Ihr armer Herr Papa ganz
allem bleiben. Ich meine, wenn Sie wirklich uns ver-
lassen wollen, liebe, thvure Baronesse!

Ist denn gar nicht daran zu denken, daß Sie doch
noch anderen Sinnes werden? Neulich Abend bei uns
m der Gesellschaft wurden wir unterbrochen. Sic »voll-
ten mir noch etwas mittheilen, liebes Fräulein Gunda >

Bei diesen Worten verkürzte Arnold den Abstand

zwischen sich und seiner Begleiterin , griff uack) ihrer in
einem feinen mausgrauen Handschuh steckenden Linken,
druckte sie zärtlich und süchte ihr Auge.

„Ich wüßte iioch nicht Alles, äußerten Sie neulich."
„Ach nein, nichts! Es fuhr mir nur so heraus , weil

ich sehr bewegt war, Herr Cholevius."
. „Doch! Es ist etwas ! Und darf ich einmal sprechen,

wie es mir ums Herz ist, Fräulein Gunda ?"
Sie preßte die Lippen zusammen und gab keine Ant¬

wort . Sie wußte, was folgen werde, und sie sah im
Geiste seine Enttäuschung, wenn sie ihm Antwort gab.

Er aber deutete ihr Schweigen zu seinen Gunsten
und ivagte es.

„Wie gut ich Ihnen bin, toissen Sie , müssen Sie
wissen, liebe Baronesse!" drang 's hastig bewegt aus seiner
Brust . „Ich habe keinen anderen Gedanken in diesen
Tagen gehabt, als Ihnen mein Herz zu erschließen mid
Sie — Sie — zu fragen, ob ich auf gleiche Gesinnungen
rechnen darf . Gewiß ! Meine Aussichten sind nicht
glänzend, ja , bevor ich im Stande bin, mir etwas zu ver¬
dienen, gehen sogar noch Jahre hin. Und so erscheint es
fast als ein Unrecht um ein Mädchen zu werben. Aber
wenn ich mir dann denke. Sie könnten jemals einem
Anderen gehören, stockt mein Blut . Ich liebe Sie über
Alles, und meine, wenn Nur Zusammenhalten so wird die H
schwere Zeit des Wartens überwunden, und wenn sich
Menschen wahrhaft gut sind, so werden sic in einfacheren
Verhältnissen auch glücklich werden.

Also das habe ich Ihnen zu sagen, liebe, theure
Baronesse. Bitte , sagen Sie ein gutes ermunterndesWort ."

Sic waren eben dicht an das Ufer des Selker Wirths-
hauscs gelangt und mußten entweder umkehren oder hier
rasten.

Letzteres hatte Arnold schon vorgcschlagcu. Er hatte
ogar gebeten, abzuschnallen. Es war allzu beschwerlich,

während des Schlittschuhlaufens ein ordentliches Ge-
'präch zu sichren, ivährcud er es nicht erwarten konnte,
ich mit ihr abzusondern, aus ihrem Munde endlich ein

von Zeugen unbehelligtes Gegcngeständniß zu hören.
(Fortsetzung folgt.)
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Mittellandkanal zu fallen , au » dessen Fluthen doch
allein sie diq Agrarzollc herausholen könnten . Wer mag
wissen, ob eS nicht so kommt!

Zollkrieg mit Rußland?
In der soeben erschienenen Nr . 14 von Burgmv

„Industrie - und Handelsblatt " , dem amtlichen Organ
-es Lcutsa > Russischen Vereins , ist ein anscheinend in-
spirirter Artikel emthalten . nach welchem die in Deutsch-
land so oft ausgeworfene Frage eines Zollkrieges mit
Rußland nach Ablauf des jetzigen Handelsvertrages hin¬
fällig wäre . Das genannte Organ betont , wie sehr auf
beiden Seiten das Verlangen vorhanden ist , einen Zoll¬
krieg zu vermeiden , mit dessen Eintritt man umso weniger
rechne, : muß . als der russischen Regierung für die Ant¬
wort auf die (Genehmigung der agrarischen Forderungen
noch andere Mittel zur Verfügung stehen . Wie der
Artikel ausführt , ist man zur Zeit im Russischen Finanz-
Ministerium an der Arbeit , einen neuen Zolltarif aus¬
zuarbeiten , dessen auf den deutschen Export zugeschnittene
iSpezialifirung den deutschen Zolltarif in den Schatten
stellt . Die Sätze des neuen russischen Tarifs sollen der¬
artig erhöht sein , daß . wie der Aufsatz besagt , selbst den
hn Superlativen gewöhnten russischen Beamten die
Haare zu Berge stehen . Auf gut deutsch gesagt heißt es,
daß wir zwar einen Zollkrieg nicht zu befürchten , aber
einen sehr ungünstigen Handelsvertrag zu erwarten
haben.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Groß-
Herzog von Hessen  hat eine längere Reise nach Italien
angetreten.

* Berlin , 19. April. Wie einer hiesigen Korrespondenz
zufolge in Centrumskreisen verlautet , dürfte künftighin der
Abgeordnete Bachem die führende Stelle in der Ccntrums-
partei cinrichmen . Bachem gehörte zu den Vertrauten Liebcrs
und theilte dessen Anschauungen.

Wie verlautet , wird demnächst im Bundesrath  die
Frage zur Entscheidung kommen, zu welchem Termin  die
neuen Regeln über die einheitliche Rechtschreibung
in Schulen und Behörden eingeführt werden sollen. Als Termin
für die Behörden soll der l .Januar , für die Schulen der 1. April
1903 in Aussicht genommen fein . Einzelne deutsche Bundes¬
regierungen haben sich Vorbehalten , das Regelbuch und das
Wörterverzeichniß in einer anderen Fassung hcrauszugeben,
natürlich ohne die Beschlüsse der Rechtschreibungs -Konferenz
abzulehncn.

Die Unruhen in Belgien.
lrcl. Berlin , 18 . April . Der belgische Kabinettschcf er¬

klärte dem Brüsseler Korrespondenten des „Berliner Tageblatts"
in einer Unterredung , daß er entschlossen sei, seiner gestern in
der Kammer abgegebenen Erklärung Geltung zu verschaffen.
Die Regierung werde von allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln,
Gebrauch machen, und welche Konsequenzen auch entstehen
mögen, die Ordnung aufrecht erhalten . Ein Nachgeben ver
Regierung sei ausgeschlossen. Der Opposition würden keine
Konzessionen gemacht werden.

hd . Brüssel , 18 . April . In der heutigen Kammersitzung
»rückten die Abgeordneten für Lüttich , Smects und Demblon , ihr
Bedauern über die gestrige Erklärung der Regierung aus und
meinten, die Arbeiterklasse erwarte nunmehr ihr Heil vom König.
Der Abg . Anseele aus Gent machte ähnliche Erklärungen und
sagte, daß nunmehr der König das Wort habe. Bandervelde
»erlas alsdann eine Erklärung ^der Linken , worin es heißt , daß
dieselbe entschlossen sei, die Agitation zur Erlangung des all¬
gemeinen und gleichen Stimmrechts fortzusetzen . Der Führer
der Klerikalen , Wöste , rechtfertigte die Ablehnung Seitens der
katholischen Mehrbeit . Der Liberale Janson erklärte , die
Socialdemokraten und Liberalen würden die Agitation gegen die
klerikale, reaktionäre Regierung fortsetzen . Die Worte 'Jansons
wurden mit Beifallklatschen begrüßt . Auch der Konservativ-
Liberale Müllendorf führte aus , daß er für die Revision stimmen
würde. Alsdann wird zur Abstimmung geschritten und die

Revision mit 84 gegen 64 Stimmen abgelehnt . Die Verlesung
des Resultats wurde von den Socialdemokraten mit dem Rufe:
Es lebe das allgemeine Wahlrecht und cs lebe der allgemeine
Ausstand begrüßt . — In hiesigen politischen Kreisen glaubt man
nicht, daß der König in der Angelegenheit intcrveniren wird , und
daß die Kammer aufgelöst werde.

hd . Berlin , 19 . April . Nach der gestrigen Kammersitzung
fand in Brüssel im Volkshause eine Versammlung statt , in der
die socialistischen Abgeordneten die Loosung ausgaben , den all¬
gemeinen Ausstano fortzusetzen , damit die öffentliche Meinung
den König zwinge , einzugreifen . Die anwesende Menge bewies
durch Zwischenrufe , daß man zu Gewaltthätigkeiten bereit sei.
Bandervelde suchte jedoch die Thorheit der Straßenkämpfe nach¬
zuweisen . Die Menge stieß Todesrufe gegen Wöste aus . —
Gestern Abend gegen 10 Uhr begannen , wie dem „Vorwärts"
aus Brüssel  telegraphirt wird , vor dem Ministerium Un¬
ruhen infolge des Vorgehens der Polizei in Brügge . Die
Polizei grisf die socialistischen Manifestanten an und ver¬
wundete 16 derselben.

hd . Brüssel , 18 . April . Die Lage in der Provinz ist
unverändert . In Charleroi mußte eine bedeutende Firma eine
Bestellung auf 300 Eisenbahnwagen wegen des Streiks ab¬
lehnen . In Arlon kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Ausständigen und der Gendarmerie , wobei mehrere Schüsse
fielen und eine Anzahl Personen verletzt wurden , darunter Mit¬
glieder der Bürgerwehr . — In Verviers streiken nunmehr 20,000
Personen . Die Polizei vertrieb eine Gruppe Ausständiger,
welche sich nach Dollhain begeben wollte , um die dortigen Arbeits¬
willigen zum Eintritt in den Streik zu veranlassen . In Fleury
und anderen Orten wurden in dieser und in der vorletzten Nacht
wiederum zahlreiche Telephon - und Telegraphen -Leitungen
durchschnitten.

hd . Brüssel , 18 . April . Die Schriftsetzer haben gestern
in einer Versammlung mit 607 gegen 462 Stimmen beschlossen,
von dem Eintritt in den Ausstand abzusehen , da kein Anlaß
dazu vorliege.

hd . Brüssel , 19 . April . Die gestrigen verschiedenen
Meetings waren äußerst stark besucht. In einem derselben, an
welchem über 5000 Personen theilnahmen , erklärte Bandervelde,
das Volk solle sich vor die Thür des Königs begeben und um
Gerechtigkeit schreien. In Löwen fanden gestern Abend wieder
blutige Zusammenstöße statt . Mehrere Tausend Demonstranten
durchzogen die Straßen , um sich vor die Wohnung des Kammer¬
präsidenten Schollaert zu begeben. Die Bürgerwehr versperrte
ihnen den Weg . Aber die Kundgeber , deren Haltung eine sehr
drohende war , drangen immer weiter vor . Als die Demon¬
stranten nur noch 20 Schritte von der Bürgerwehr entfernt
ivaren und trotz aller Aufforderungen der letzteren nicht weichen
wollten , kommandirte der leitende 'Offizier Feuer . Eine Salve
krachte. 20 Personen fielen , davon wurden 7 als Leichen auf¬
gehoben. Die übrigen waren meist schwer verletzt. Ein junger
Mann war von sieben Kugeln durchbohrt worden . Bald
darauf fand ein zweiter großer Zusammenstoß zwischen Demon¬
stranten und der Bürgerwehr in der Nähe der Kaserne an der
Firlemontstraße statt . Hier gab di- Bürgerwehr gleichfalls eine
Salve ab . Eine Person wurde getödtet , 13 verwundet . Die
Verwundeten wurden in das Volkshaus gebracht . Die Auf¬
regung über die Vorgänge ist ungeheuer . Um Mitternacht war
die Ruhe wiederhergestellt.

hd . Berlin , 19 . April . Die „Vossischc Zeitung " meldet
aus Brüssel:  Der Advokat Spaak , ein Schwiegersohn dcs
Abg. Janson , wurde zu 14 Tagen Gefäugniß verurtheilt , weil
er sich weigerte , an dem Dienst der Bürgergarde theilzunehmen.
Alle Offiziere sind in den Kasernen auch des Nachts konsignirt.
Der Gouverneur der Provinz Brabant schickte ein Rundschreiben
an alle Bürgermeister , in dem ihnen das Ergreifen strenger
Maßregeln gegen die Störer der Arbeitsfreihcit zur Pflicht
gemacht wird.

wb . Brügge , 19 . April . Aus einer Versammlung
kommende Socialisten stießen vor dem katholischen Klubhausc
mit der Polizei zusammen . Die Polizei zog blank und ging
gegen die Menge vor . Zehn Socialisten wurden verwundet.

wb . Löwen , 19 . April . Eine gestern Abend veranstaltete
Kundgebung , deren Theilnehmer die Straßen durchzogen, gab
Anlaß zu zwei Zusammenstößen mit der Bürgergarde . Der
erste derselben fand vor der Wohnung des Vicepräsidenten

Kapimcr Schellach statt , der zweite in der Tirlemontsstraße.
Beide Mal feuerte die mit Steinen beworfene Bürgergarde.
Im Ganzen gab es 5 Todte , davon 2 oder 3 beim ersten Zu¬
sammenstoß und 12 Verwundete . Die Todtcn und Verwundcteu
wurden von den Manifestanten fortgeschafft.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Große Aufregung ruft in sociali-

stischen Kreisen die Annullirung der Wahl des Socialisten Pick
zum Obmann der Wiener Handlungsgchülfen durch den
Wiener Magistrat und die Bestätigung der antisemitischen Liste
mit dem Kandidaten Karl Hacke als Obmann hervor . Die
socialistische Partei des Abgeordnetenhauses erwartet die Auf¬
hebung dieser Entscheidung , widrigenfalls sie im Abgeordnetcn-
hause die schärfsten Mittel anwenden würde . — Im ungarischen
Abgeordnetenhause inscenirte die katholische Volkspartei und die
äußerste Linke arge Tumulte,  weil im Unterrichtsbudget
8000 Kronen als Ehren -Honorar für den Dichter Moritz Jokai
für dessen Mitarbeiterschaft an dem Kronprinzenwerke einge¬
stellt waren . Trotzdem wurde der Posten mit großer Mehrheit
angenommen.

* Niederlande . Dem „B. L.-A." zufolge ist aus dem
Schlosse Loo in Rotterdam die Meldung eingelaufen , daß Prinz
Heinrich die Krankenstube nicht verläßt , ebenso wenig wie die
Königin -Mutter , welche die junge Königin pflegt . Wenn die
letztere schläft , beantwortet der Prinz die zahlreichen Depeschen
der fremden Fürsten aus ganz Europa . v

* Belgien . Anläßlich der Unruhen bringen die liberalen
Blätter erbauliche Statistiken , die eine traurige Bilanz
der klerikalen Herrschaft  darbicten . So beträgt die
Zahl der aufgehobenen Schulen 2243 , der Normalschulen für
Schullehrer 14 , der entlassenen Lehrer 1500 . In 275 Ge¬
meinden giebt cs keine Gcmcindeschule mehr überhaupt und auf
1 Million Kinder giebt es deren 290,000 , die keinen ernsten
Unterricht erhalten . Kein Wunder , wenn da der Justizminister
klagt , die Gefängnisse feie» lange nicht mehr hinreichend groß
und zahlreich genug.

* Rußland . Nach einer Meldung aus Petersburg
ist an Stelle des ermordeten Ssipjagin der frühere Staatssekretär
von Finnland , Senator v. Plchwe , durch kaiserlichen Ukas zum
russischen Minister des Innern ernannt worden.

* Spanien . Don Franz von Assisi,  der Gatte
der Exkönigin Jsabella von Spanien , dessen Tod wir meldeten.
>var am 13 . Mai 1822 als Sohn des spanischen Jnfanten Franz
von Paula geboren . Er wurde am 10 . Oktober 1846 mit der
Königin Jsabella vermählt und erhielt am Trauungstage den
Königstitel . Diese Heirath hatte im Einverständnis mit der
Königin -Mutter Christine der französisch« König Louis
Philipp zu Stande gebracht , der gleichzeitig seinen Sohn , den
Herzog von Montpensier , mit Jsabellas Schwester , der Infantin
Luise Fernanda , vermählte ; da Don Franz körperlich und
geistig schwach war , so hoffte Louis Philipp einen Zweig seiner
Familie bald auf den spanischen Thron zu bringen . Einen
Strich durch diese Rechnung machte die Revolution von 1868.
die Jsabella stürzte und verjagte . Auch war ihre Ehe nicht
kinderlos . Don Franz spielte als König nur eine traurige Rolle;
seine Hauptleistung war , daß er zu den Liebschaften seiner Frau
die Augen zudrückte ; vielleicht sah er sie überhaupt nicht. Er
folgte ihr nach Paris in die Verbannung , trennte sich aber 1870
von ihr . Er lebte still und zurückgezogen in Paris , und manche
Leute werden wohl erst durch die Nachricht seines Todes erfahre«
haben , daß er noch gelebt hatte.

Der Freiheitskrieg der Suren.
hd . Berlin , 18 . April . Wie der „Lokal-Anzeiger " sich aus

London  berichten läßt , soll in dortigen Regierungskreisen eine
hoffnungsvolle Stimmung herrschen. Man glaubt , daß di:
Verhandlungen doch noch einen günstigen Abschluß finden
werden . Das würde bedeuten , daß die Buren in allen strittigen
Punkten nachgegeben haben . Die entscheidende Mittheilung von
Pretoria wird in kurzer Frist erwartet und darauf sofort die
amtliche . Ankündigung . — Dr . Leyds erklärte einem Vertrete:
der „Daily News " in Utrecht , die Burenführer in Holland hätten

Feuilleton.

Königliche Schan spiele.
Freitag,  den 18 . April : Gastdarstellung des Königl.

Bayrischen Hofschauspielers Herrn Conrad Dreher.  Zum
ersten Male : „Anno 48 " . Posse mit Gesang in 3 Akten
von Benno Rauchencgger  und Conrad Dreher.  Musi¬
kalische Leitung : Herr Eugen Gott lieb.  Regie : Herr
Dreher.

Nanni , die Einzige des wohlhabenden Münchener Strumpf¬
wirkers und Bürgerwehrleutnonts Leiningcr , liebt den Fritz,
einen Gesellen ihres Vaters . Diesem ist der junge Mann aber
als Schwiegersohn nickt genehm , alldieweil der Fritz ein Aus¬
länder , noch dazu ein Preuß ist und weil ihm Kaspar , der Sohn
des Labzelters Batzinger , dumm , reich und ein Münchener,
als Bewerber für sein Kind lieber wäre . Fritz wird aus dem
Hause gejagt und Nanni will dem Geliebten in Männerkleidung
folgen, wird aber , dies geschieht im zweiten Akt, als vermeint¬
lich zurückkehrende Lola Montez verhaftet und auf der Bürger¬
wache abgeliefert , wo ihr Vater eben mit Trinken , Essen und
Rundgesang Dienst thut . Skandal . Nun soll das arme
Mädel , nachdem Leiningcr dieser Geschehniffc wegen sein Haus
Und Geschäft verkaufte , zu einem auswärtigen Onkel geschafft
werden , doch plötzlich taucht Fritz , der Berliner Junge , wieder
auf . Er hat in Spreeathen das väterliche Trikotagengeschäfr
"halten , hat es schleunigst verkauft und nun in Jsarathen von
l>em neuen Besitzer das Leininger 'sche Haus und Geschäft er¬
standen. Das ändert natürlich die Sachlage ; der vordem Hinaus-
geschmissene wird von Mutter Leiningcr und nachmals auch
von dem Vater , der sein Avancement zum Oberleutnant gerade
tüchtig begossen hot und mit einem tüchtigen Schwipps auf die
Bühne torkelt , als Ehrenmann apostrophirt und nach den
uöthigen Auseinandersetzungen als Schwiegersohn gerne acccp-
ttrt , während der junge Batzinger heimgeschickt wird . Zu dieser
einfachen, aber im Allgemeinen lustig gebotenen Handlung hatte
Wan als Milieu das München der achtundvierziger Märztage,
das mancherlei originelle Reize bot , gewählt und cs zu
drastischen Situationen kräftig ausgcnutzt . Zumal der Sturm
der Studenten und anderer Revolutionäre auf die Bürgcrwache
war äußerst lebendig geboten, und das Hauen und Stechen,

Schreien und Toben , Stoßen und Balgen bot ein so belebtes
Bühnenbild , wie man es selten sieht. Enfin : diese echte
Münchener Lokalposse ist nicht besser und nicht schlechter wie
eine der Berliner Possen , mit denen die Provinz so oft noloim
volens gefüttert wird . Eine besondere Anziehung erhielt das
mit großer Heiterkeit Seitens des voll besetzten Hauses — dcc
Aerztekongreß tagte während der Vorstellung im Zuschauer¬
raum — aufgenommene Stück durch die Mitwirkung des Mit¬
autors , unseres werthen Gastes Herrn Konrad Dreher,  der
als Strumpfwirker sowohl , wie als bärenmützigcr Bürgerwehr¬
leutnant das Urbild eines Bajuvaren in seiner drastischen Art
darbot . Ungemein echt und ungemein komisch, so gab er sich,
ob er nun den strengen Vater und Haustyrannen , den Vater-
landsvertheidiger oder den Coupletsänger spielte . Mit dem
letzteren hatte er noch besonderes Glück, zumal er auch unserem
derzeit berühmtesten Mitbürger , dem Wohnungssuchenden Stadt¬
storch, ein paar tief empfundene Reime widmete . Wir glauben,
der große Lorbeerkranz , den der launige , fahrende Sänger
erntete , wurde ihm sonderlich in Anbetracht dieses Liedes zu
Thcil . Die übrigen Mitspieler müncherten so gut als es ging
und spielten recht wacker, zumal Fräulein Ulrich  als resolute
Meisterin war sehr lustig , nächst ihr ist Herr Balle nt in  als
Fritz und Fräulein Edelmann  als Nanni zu nennen.
Fräulein Doppelbauer  wußte als frecher Lehrbub die
Heiterkeit zu wecken, besonders , wenn sie durch die Thür der
Rückwand verschwand und mit ihrer Rückansicht ergötzlich wirkte,
„theils diescrhalb , theils außerdem ", sagt Wilhelm Busch. An¬
erkennend erwähnt sei auch noch die schwarz-weiße Theatermiez,
die in die Bärenmützc des Biirgerwehrleutnants vier Junge ge¬
legt hatte und ob dieser Thatsachc sehr erstaunt und erschrocken
schien. Sie suchte sich, ganz entgegen der sonstigen Bühnen-
gepflogcnheit , dem Applaus schleunigst und bescheiden zu ent¬
ziehen. Dos Publikum spendete während des ganzen Abends
reichen Beifall und daS Stück kam zu einem ordentlichen Heiter-
kcitscrfolg . Feh . v. B.

Ans Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a n.j Sonntag,

den 20 . April , bei aufgehobenem Abonnement : „Tannhäuscr ".
Anfang 7 Uhr . Montag , den 21 ., Abonnement 6 , 45 . Vor¬
stellung , neu einstudirt : „Der eingebildete Kranke ". — „Die

Dienstboten ". Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 22 ., Abonne¬
ment I ) , 45 . Vorstellung : „Mignon ". Anfang 7 Uhr . Mitt-
looch, den 23 ., Abonnement B , 46 . Vorstellung : „Jägerblut ".
Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 24 ., Abonnement A , 46 . Vor¬
stellung : „Der Barbier von Sevilla ". Anfang 7 Uhr . Freitag,
den 25 ., Abonnement 0 , 46 . Vorstellung : „Fidelio ". Anfang
7 Uhr . Samstag , den 26 ., Abonnement D , 46 . Vorstellung
Zum Vortheil der hiesigen Theatcr -Pcnsions -Anstalt . zum ersten
Mal wiederholt : „Anno 48 ". Anfang 7 Uhr . Sonntag,
den 27 ., bei aufgehobenem Abonnement : „Carmen ". Anfang
7 Uhr . .

19 . April : „Die Dame von Maxim ". Sonntag , den 20 . "Nach¬
mittags y24 Uhr : „Alt -Heidelberg ". Abends 7 Uhr : ' Sein
Doppelgänger ". Montag , den 21 . : „Es lebe das Leben".
Dienstag , den 22 . : „Stabstrompeter ". Mittwoch , den 23 .:
„Das schwarze Schäflein ". Donnerstag , den 24 .: „Sein Doppelt
ganger ". Freitag , den 25 . : „Alt -Heidelberg ". Samstag
den 26 . : „Coralie u . Cie .". * '

r * Musikalisch -deklamatorische Soiree . Es wird uns
geschrieben: Für die am Montag , den 21 . April , Abends 8 Uhr
m der Loge Plato stattfindciidc musikalisch-deklamatorische
Soiree giebt sich bereits ein lebhaftes Interesse kund, ioas bei dem
Programm und dein Renommö der ausfiihrenden Künstler be¬
greiflich ist. Uebcr die Konzertsängerin Alice Beermann -Lützelcr
äußern sich rheinische Zeitungen sehr anerkennend. 'Der
Komgl . preußische Kammermusiker Herr Karl Bcermann ist als
Violinsolist bereits sehr erfolgreich in namhaften Städten auf¬
getreten , u . A . Berlin (Singakademie ), Leipzig , Breslau in
Stockholm (als Konzertmeister an der Königl . täofoper) Baden-
Baden , Zürich , Graz , Prag , Hamburg , Braunschwcig u. A.
Frau Lilly Pausa -schwendemann , badische Hofschauspielcrin
wird eine kleine Blüthenlesc moderner Dichtungen spenden und
damit Gelegenheit haben , ihre Vortragskunst auch hier be¬
wundern zu lassen . Den Billetverkauf hat di- .fwfmusikalien.
Handlung von Wolfs , Wilhelmstraße 30 , übernommen.

* Nassattischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilde- '
Von Professor F . v. Defregger ein Bild . Von Meyer ». Bremen
ein Bild : „Abendgebet ". Von N. Valkenburgh ein Bilb-
„Holländisches Interieur " (Aquarell ) . Von W . Boot >in Bild'
„Partie aus Rothenburg an der Tauber ". Von I . Raffaelli
ein Bild : „Morgentoilette ". Von I . Kcmendy ein Bild : „Em-



Seite 4 .

feine Mitteilungen erhalten . Sie hätten volles Vertrauen auf
me Fichrer im Felde . Falls diese einen Beschluß faßten , würden
ße nichts dagegen einwenden.
^ hd . Berlin , 19 . April . Aus London  wird gemeldet:
Aw Unterhause erklärte der erste Lord des Schatzes , Balfour,
General - Kitchener und der Oberkommandirende Lord Mlner

siü den Burru -Delegirten in Pretoria auf deren Ver-
langen ^lsei Konsiranzen gehabt . Kitchener habe aus militä¬
rischen Gründen einen Waffenstillstand abgelehnt , aber den
Delegirten Erleichterungen für die Wahl und die Zusammen¬
kunft von Vertretern der verschiedenen Kommandos zur Be-
rathung der Lage gewährt . Die Buren -Delegirten seien zu
diesem Zweck aus Pretoria abgereist und man erwarte nicht
d« ß der Austarrsch von Mittheilungen in weniger als drei
Wochen wieder ausgenommen werden könne. — Diese Erklärung
hat neue Hoffnungen erweckt. Man meint , wenn die Buren-
suhrer Pretoria verlassen haben , um sich mit ihren Komman¬
danten zu besprechen, handelten sie nur im Einklang mit dem
Gesetz der Buren , das den Führern bewaffneter Streitkräfte
im Kriege die Pflicht auferlegt , vor einem Friedensschluß die
>m Felde stehenden Burgher zu befragen . Daß dieses Plebiscit
günstig ausfallen werde, wurde in den Wandelgängen des Unter-

’nl  Mindesten bezweifelt . Ein Abgeordneter , der
Eennt, erklärte sogar , der Frieden sei nunmehr that-

sachlich gesichert. Selbst weniger optimistische Kreise räumen
ein, daß die Friedensaussichten niemals günstiger gewesen seien
als gegenwärtig . Jedenfalls haben die Burenführer die briti¬
schen Bedingungen nicht rundweg verworfen und das sei immer¬
hin schon eine bemerkenswerthe , erfreuliche Thatsachc.
r „ !Vlrl° n? 0 "'  I 9-. Apnl . In der Bevölkerung zeigt man
sich hinsichtlich t̂zex .Friedensverhandlungen äußerst optimistisch.
AZ amtlichen Kreisen erklärt man , der Friede sei zwar noch
nicht gesichert, aber -die Buren seien von der Unmöglichkeit über¬
zeugt worden , den Krieg fortzusetzcn . Es habe den Anschein
als ob die Burenführer bei ihren Leuten darauf hinwirken wür¬
den, die Waffen niederzulegen . — Demgegenüber wird aus
Bruffeler Burenkreisen gemeldet . Kitchener habe die Burcn-
Deputirten von Klerksdorp nach Pretoria berufen , um ihnen die
letzten Bedingungen Englands vorzulegen , welche auf das Ein-
wirken des Königs festgestellt worden Feien . Die Bedingungen
Englands seien jedoch nicht derart , daß sic den Frieden herbei-
fiihren konnten und die Abreise der Burenführer
von Pretoria müsse als Beweis des Abbruches
der B c rch a n d l u n g e n betrachtet werden.  Sobald
die Führer zu ihren Kommandos zurückgekchrt seien, würden
die Vorbereitungen Zur Winter -Campagne beginnen.

wb . Merksdorp , 18 . April . (Reuter .) Die aus dem
Westen Zurückkehrenden britischen Truppenabtheilungen for-
Mlrten sich in der 45 Meilen langen Linie querüber dem vom
Vaalfluß und der Blockhauslinie am Schoonspruit gebildeten
Winkel , säuberten dieses von drei Setten cingeschloffene Gebiet
vom Feinde und nahmen 64 Buren gefangen.

. Freisprechung Kruitzinger » theilt das „Rcuter-
schc Bureau " aus G r a a f f r e i n e t noch folgende Episode mit:
Danach habe am 7. ds . bei den Verhandlungen gegen den Buren-
suhrer Kruitzinger der Staatsanwalt , als derselbe als Zeuge auf¬
gerufen wurde , einen Brief vorgelegt , welch:r von den britischen
Truppen aufgrfangen wurde und von Kruitzinger an Scheepers
genichtet war , in welchem Kruitzinger das Vorgehen Scheepers
betreffend die Niederbrcnnung von Häusern im Camdcboodistrikt'
^dauerte und sich im Allgemeinen als humaner Mann erwies .'
m r sprach alsdann den Gefangenen von allen vier
Anschuldigungen wegen Mordes frei . Der Gefangene ging
hierauf hinaus . Er wurde jedoch sofort zurückgebracht , und
sides Mitglied des Gerichtshofes , einschließlich 'des Staats¬
anwalts , schüttelte ihm die Hand.

Tie Kriegslage . Als Beweis dafür, welch großer
..ränge : an Offizieren als Folge des Krieges im englischen H-er
besteht, mag die Thatsachc verzeichnet werden , ' daß kein-
Kavalleneoffizr -.r - mehr verfügbar sind, um als Lehrer bei d-r
Yeomanry Dienst zu thun , sodaß jetzt das Kriegs -Departement
Unteroffiziere angewiesen hat , während dreier , höchstens vier
^eahre diesen Dienst zu versehen. Sie werd -n aus den Serge¬

anten ausgewählt , die mit d-m ersten Transport Yeomanry nach
dem Kriegsschauplatz abgegangen , dann zurückgekehrt und aus
dem Dienst entlassin worden sind. Weiter ift den Offizieren
Born sog. Hülfsdienst (nnxilisi -̂ ioroos ) , wie Yeomanry , Miliz
Freiwilligen , die Gelegenhcit eröffnet , ins stehende Heer cin-
zutreten . — Was die eigentlich: Formirung der ersten drei-
Ärmeecorps anlangt , für die die Kommandeure bereits am
l . -Oktober des vorigen Jahres ernannt word -n sind, so kann
davon zur Zeit noch gar keine Rede sein. Selbst die Zusammen¬
stellung der Stäbe kann noch nicht erfolgen , weil die dafür m
Betracht kommenden Offiziere noch in Südafrika wilen.
Weiterhin geben die nachst-henden Ziffern ein anschauliches Bild
von der riesigen . Kräfteanspannung , die England anwenden
mußte nt dem bisher so erfolglosen Bemühen , zwei kleinen

wtf?,™ fern ?’ e 3 “ raubui . In den Jahren 1900
und 1001 das im Jahre 1899 ausgesandte Heer unter Sir
Redvers Buller bleibt also außer B -tracht - sind auf den
Kriegsschauplatz abgegangen : 1900 . — Aus England und
Indien : 5348 Offiziere , 131,638 Mann und 35,867 Pferde:
aus den Kolonieen : 478 Offiziere , 8322 Mann und 9164
Pferde ; aus dem Ausland : 67,958 Pferde . 1901 . Aus Enq-
and und Indien : 3857 Offiziere , 69,867 Mann und 30,659

IS ’ri zÜU! bCn  kolonieen : 375 Offiziere , 7814 Mann und
6644 Pferde : aus den, Ausland : 91,938 Pferde . Also zu-

J " den Jahren 1900 und 1901 : 10,058 Offiziere.
.. 17,641 Mann und 252,275 Pferde . Bon den Hülfstruppen
aus der Kapkolonie , den irregulären Kontingenten , Kaffern

I ° uch von den Zchntausenden von Mauleseln , die u. A. von
den Bereinigten Staaten von Nordamerika geliefert worden sind
i,t hierbei ganz abgesehen. Doch sei mit Rücksicht darauf , wie
auf die Unterstützung von Seiten der Kolonieen und die
Hunderttausende von Pferden aus dem Ausland hier di- Frage
aufgeworfen : Wie wäre wohl der Krieg verlaufen , wenn ihn
England so wie sein viel schwächerer Gegner , mit seinen eigenen
Hulfsmitteln hatte fuhren müssen ? Welches ist nun nach der
ungewöhnlich langen Dauer des Krieges und den vielseitigen
nesigen Opfern Englands der augenblicklich- Zustand auf dem
Kriegsschauplatz ? Es ist kein Ende des Krieges abzuschen
weiin die Buren nicht freiwillig auf sein- Fortführung ver-
zichtem und sicher werden sich die Buren , die ja die jämmer-
uche Verfassung der britischen Streitkräfte kennen, nie und
nimmer dazu verstehen, den V -rlust ihrer Unabhängigkeit zur
Grundlage der Friedensvcrhandlungen zu machen.

. . Identen bei Krüger . Aus Berlin  wird berichtet:
Anläßlich der bevorstehenden Aufführung der „Räuber " der
Leipziger Studentin in U t recht zogen deutsche und holländische
Studenten gemeinsam zur Villa des Präsidenten Krüger . Nack
nbstngung des holländischen Nationalliedes und von Deutseb-
land Deutschland über Alles " erschien der Präsident, " d-r sehr
wohl aussah und sein Pfeifchen raucht -, am Fenster und dankte
unter brausenden Hochrufen für die Ovation

und lohnenden Aufgabe gemacht haben , gerade dem Volke aus
dem die christliche Kirche wider seinen Willen hcrvorgeqana °n
und d-ffcn Vorfahren das Heil in Christo im Großen und
Ganzen abgelehnt , das Evangelium nahe zu bringen . Völlig
fern von jeglicher Proselyt -nmacherei , bietet der Verein den
Hraeliten , armen und reichen, g-bildAen und ungebildctm

Gelegenheit zur Prüfung d-r Wahrheit des Christenthums'
Andererseits will er auch um Mehrung und Verti -funq der'
Christenliebe werb -n, die an diesem Werke arbeitet damit
es unter Hohen sind Niederen nicht mehr so Manche geb-
d-nen diese Mission etwas Unbekanntes geblieben, während
sie bei erlangter K -nntniß derselben wohl gern an ihrem -

mitgeholfen , den Missionsbesthl des Herrn auch nach
dieser Seite hin zu Geltung und Ausführung zu bringen und
damit zugleich eine Stärkung eigenen Glaubens zu empfangen

Agent des genannten Vereins , Pfarrer Stolle aus Köln'
I " on aW n i ” m b'el£m  Werk thätig , wird am Sonntag'
den 20 . April , durch Predigt um 5 U h r in der M a r k t ki r chF

M Jöor l! a| im Vereinshause,  Abends pünktlich
8/2 Uhr di^ Sache anregen . In letzterer Versammlung
werden auch Schriften , die von dem Werke handeln , zu kaufe»

. . . . Akademie für Social - und Handels-
tvrssenschaften . Der Regiments -Kommandeur des 1. Hess.
enfanterie -Regiments Nr . 81 hat in dankenswerthcr Weise ver¬

fugt , daß den Einjährig -Freiwilligen , welche an den Vor-
icsungen der Akademie theilzunehmen wünschen, zu diesem

re^ Abendstunden Urlaub ertheilr
nach den Erfahrungen des vorigen Semesters .

n Schlußtermin für die Anmeldungen angesetzt. — Am
April beginnen folgend - Vorlesungen : Nach!

mittags Uhr : ^Professor Dr . Curtis , Engl . Aussprachc-
ebungen ; Nachmittags 5 Uhr : Professor I )r . Lambert . MUw-

-e Rechnung sin- Nichtkaufleute ; Nachmittags 6 Uhr : Professor
? . Seminar (schwerere Texte ) ; Nachmittags
LH ? dsvfessor Dr . Lambert , Bilanzen von Aktien -Gesell-
schaften für Vorgeschrittene ; Nachmittags 7 Uhr : Professor-
Di . Stein , Die gewerbliche Arbeiterfrage.

,r, * ■» -̂ beindampfschiffahrt . Vom Sonntag , den 20. dz
BiebLw nt u Z f  Q̂ L an m Sraft unb  s « bren die Boote ab
Vrt fü r 8 8< 10: 2° unb 12S0  b ' s Köln . Nachmittaas
0. .̂0 (nur an Sonn - und Feiertagen ) und 4 .30 bis Binacn
Die Schnellfahrt 9 .50 beginnt erst am 2 . Mai . 0 '

Ans Stadt und Land.

. , Zum Fall Reichert. Die fenfationslEae Presse
>at aus der si.hatsache , daß der HausburschcM i? i ch e r t

unter mystischen Ncrhätt,nsse,i verschwundm 7 -nd svenige
^.age daraus mit merkwürdigen Verletzungen ertrunken
mfgesundeii worden ist , sofort einen Mord  kombinirt.

c, Asb der Leichenobduktion beigewohnt , die aber erst
' Uhr statt findet , 'hat inehrere des

pfangnm Park ". Von Boldini ein Bild : „Nach der Soiree"
N-stler-Laux in Prag ein Bild : „Junge Spatzen

L 2r ^ ""ltner in München zwei Bilder : „Land¬
schaft . Bon I . Hoffmann in Frankfurt a . M . ein Bild - Am
Starnbcrgersee ". "

* Verschiedene Mittheilungen . Am nächsten Dienssaa
^ 22 - April , um 4 Uhr präzise' wird Herr KuÜschistL

'’s» ~raenb0 iHJ rm („® ans <r§  Kunstsalon einen Vortrag über
^L ^ .-̂ alcr -Poeten Martin Brandenburg vor den

Wcrken dcs Kunstlers halten . Es ist, wie immer , im Salon nur
eme beschrankte Anzahl von Karten zur Verfügung , die von
heute an ausgegeben werden.

Eine Vereinigung für staatswisscnschaft-
l i che Fortbildung ist in Berlin  unter dem Ehren¬
präsidium des Reichskanzlers ins Leben aetreten . Der Reic»s-
kanzler wünscht namentlich das Jnteresse ^ der Beamten für bie
siaatswisfcnschaftlichen Fragen , deren Bedeutung von ĉabr ru
^ahr wächst, zu beleben. ‘ ^ ä'

- ^ ®i r t  br ° ioehnte Kongreß des Deutschen
Dchachbundes,  gleichzeitig das 25 . Stiftungsfest desselben
rLLT ^ I - ab in Hannovcr  stattfinden . An-
lotzlich desselben sind ein Meisterturnier : Geldpreise m 1200
900 . 600 , 400 , 300 , 200 , 150 Mk.. sowie zwei SchönheUsprüs^
zwei -Hauptturniere : 17 Geldpreise von 600 bis 50 Mk zwei
Ncbentnrniere : 10 Preise in Form von Werth - und Kunst-
gegenständen ausgeschrieben , sowie Tombola - und Lösungs¬
turniere , Bl,ndlmgsvorstelliingen re. in Aussicht genommen
Ein Problemturnier ist bereits im Gange . Die Anmeldungen
haben zum Meisterturnier bis zum 1. Juli , zu den anderen
Turnieren bis zum 9. Juli an Herrn W . Ottemann . Hannover,
Grctchenstraße i,  der auch zu Auskünften gern bereit ist zu ae-
schehen. 1' 0 a

$ic bis jetzt in Frankreich  gebrauchten W a h l -
“ l " eb H -Hr SeV nnd) ber  Meinung eines Erfinders das
Schonheitsgcfuhl . Er hat deshalb dem Wahlbüreau des
Prafek urgebaudes ein merkwürdiges Gcräth aus bemaltem
Eisenblech unterbreitet , das mit schmiedeeisernen Beschläqen im
mntelalterlichen Geschmack und dem unvermeidlichen Löwenkopf
geschmückt ist Dieser hält große Ketten im Rachen , die als
Verschluß dieser Urne „dernier cri “ dienen.

Der Standort des Goethe - Denkmals,  das
der K a , s e r d-r Stadt R o m geschenkt hat , ist bestimmt . Das
^-enimal wird an hervorragender Stelle in den herrlichen An¬
lagen rechts am Eingang des Pincio sich erheben. Die Augen
Goethes werden auf die Ewige Stadt gerichtet sein!

W i - s b a d e n , 19 . April.
STB. Residenz -Theater . „Alt -Heidelberg " geht morgen als

^onntag -Nachmittags -Vorstellung zu den üblichen kleinen
Prei en in Scene . Abends gelangt „Der Doppelgänger " zur
Darstellung Am Montag , den 21.  April , findet eine liebe “ ?
l.olung des liederfrohen „Staosirompeters " statt.

, . 7^ Kurleben -nid dcr Fremdenverkehr haben sich
bei der seit elmgenDageii herrschenden prachtvollen Witte¬
rung schon überaus rege entwickelt , und allerseits hört
inan von den freinden Gästen Ausdrücke der Bewnnde-

^ Schönheit Wiesbadens , insbesondere der
zahlreichen Garten - und Parkanlagen unserer Stadt , die
llegenwartlg m reizendem Frühlingsschmucke stehen.
Vor Allem die Kurfremden , die unsere Bäderstadt von

[ früher her leimen , sie aber seit einigen Jahren nicht mehr
gesehen haben , sind überrascht von der Schnelligkeit , mit
-er sie sich beständig nach allen Seiten ausdehnt, ' und enl»
Ify 11011 H er , öer meisten neuen Straßen und
Anlagen . Viele Bewunderer finden die Nerothalan ' aqen
EIN der Vhat III ihrem frischen Grün und ihrer bunten
Bluthenpracht setzt etnen herzerfreuendon Anblick bieten,
nnd mich die weniger großartigen , aber sehr idyllischen
Anlagen im Tambachthal gefallen allgemein . Und wenn
in dev Frühe beiin Kochbrunnen die Genesungsuchenden
umherspazieren nnd der Morgenmusik lauschen , in der
.HandFhr Gläschen mit dem dampfenden , ivnnderwirken-
den Naß , da kann man auch manches freudige Wort der
Anerkennung Horen , daß endlich der alte , Licht nnd Luft
hemmende „ Europäische Hof gefallen ist nnd an feiner
«teile gärtnerische Anlagen entstehen . Das Stachmittag -s-
konzert , m Knrgarten findet schon täglich eine Menge
Besucher , und bald wird auch das ' Abendkonzert im
nreien ^stattfinden können . Dann erreicht die „Saison"
ihren Höhepunkt , neue Gäste kommen in größerer Zahl,
und die Frühlingsgäste reisen wieder heimwärts Möchteir
recht Biele mit neu gestärkter Gesundheit heimkehren und
Alle mit einer frohen Erinnerung an unsere Badestadt!

— Walhalla . Im Hauptrestanrant findet morgen
Sonntag Vormittag ein Frübschopven -Freikonzcrt , ausaefllhrt

b£ ssl beliebt gewordenen Schrammel -Quintett
statt . Genannte Kapelle konzertirt auch Abends ab yfi r '
— 3m Theater giebt das Millowitsch -Ensemble zwü Bor-
stellungen Nachmittags geht bei halben Preisen „Der kölsche
Bettelstndent und Abends die urkomische Burleske Kölsche
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„Mords " verdächtige Italiener verhaften lassen und
arr - cu  ltUfzurischen gewußt . An all'

dieseni Geschriebsel ist kein wahres Wort . Wie uns von
bestinformirter « e,te mitgetheilt wird , hat die Polizei
die -« pnc des Reichert von Montag Morgen %7  bis

s n H ^ ou / 2° brS Vzil  Uhr Abends verfolgt
GeMtckatt nicht einen Moment m
Gesellschaft von Italienern geschen worden , zum größten
«Helle war er mit Bekannten in Sonnenberg Zuletzt
war Reichert Abends Ml lUrr  in der Wirthfchaf
Helenenstraße o . Zn Hause ist er aber später auch noch
tanswte ' ' l  frf r ^ irm gegen S  mm
ta ' llchte . Die Weste una llhrkette des Todten bat man
auch gefunden , dieselben ivaren bei der Leiche Die Uhr
daüHn / HÄ ^ v lCÖOd) ^i nt ' «cht unwahrscheinlich,
bab Reichert diese versetzt hat , da er sich schon seit
mehreren Tagen ohne Geld befand . Es kommt fetzt nur
" °Z >* Wm  d ° - « rzt « b- i d- r , AUL " ft
heute Aachnnttag erfolgenden Sektion der Leiche an
«mlä ? Muhend und von Herrn Kriminalkommissar
N ?ckHÄH . ^ s !' " nMudl,chem Eifer geleiteten amtlichen
sfimmmH ? H ^ übrigens schon jetzt rnit ziemlicher Be-
MMmtheit hervor , daß nicht ein Mord , sondern ein
A ^ bstmord  vorliegt . Nach Auffindung der blutigen
ein ^ noch , schon in blutigem Zustande , von
.einer Danre gesehen worden , die er um ein Glas Wasser
ansprach . "

Kinder in China " in Scene . Das Theater -Orchester konzertirt
bereits vor Beginn der Abendvorstellung ab Zj>8 Uhr.
s, iUauroder Heilstätte wurde am Donnerstag,
den 17 . d. M ., von zahlreichen Mitgliedern des Kongresses für
innere Medizin auf Einladung des Vorstandes ausgesucht und
eingehend besichtigt ; u . A . waren die Herren Geh .-Rath Kast-
Breslau , Hofrath T .nban -Davos , Prof . Coonet -Berlin . Medizi-
nalrath Roth -Bambera , ^Medizinalrath Leubuscher -Meininqen
Oberarzt Dr . Jacob -Berlin , Dr . Denecke-Hamburg und viele ün-
dere Herren anwesend und äußerten ihre große Befriedigung mit
den Einrichtungen und den Erfolgen . ,

m " der Judenmission ? Es wird uns
geschrieben: Seit 60  Jahren besteht in Köln a. Rh . der „West-
o/utsche Verein für Israel ", also in derjenigen deutschen Stadt
,n der Glieder des alten Bolkes Israel seit fast zwei Jahr-
tau enden ansasstg sind. Dieser Verein ist eine der in allen
pkoiestantischtn Ländern diesseits und jenseits des Oceans

b!' cvangelischer Christen ins Leben aerufen -.i
Missionsgesellschaften , die es zur nicht leichten, aber herrlichen

'. Das leichtfertige Gebühren eines Küferburschen aus
MilbllÄHs ' " ^ ° unusstraße hat gestern Mittag in de:
Wilhelinstraße vor dem „Bowlmg -green" einen ernsten

‘ Der Bursche rannte mit einem mit
f ! beIabenen  Karren die Wilhelmstraße hinab be-
fand sich dabei aoec nicht vor , sondern hinter d-m Karren und.
obendrem noch, nur einen Scheerbaum haltend , an der Seite
sodaß er weder einen rechten Ausblick nach vorn , noch den
Kaim . m der Gewalt Halle. Dadurch kam cs denn auch, daß der

bezeichneten Stelle , als er seinen Karren mit
einem Ruck nach der Seite dirigirtc , eine junge Dame , welche
gerade >n einen Wagen der „Elektrischen " einsteigen wollte , um-
rannte . Der Anprall gegen die Beine war so heftig , daß die
DE sich förmlich ubcrschlug und infolge der Erschütterung
und des Schreckens ohnmächtig liegen blieb. Sic ivurdc mittelst
einer Droschke nach ihrer Wohnung gebracht . Die Aufregung
der zahlreichen ^ Zeugen des Vorfalles über das Gebahren deS
» n o 9e.rin 9 und einige Herren hotten nicht übel
--.ujl Lynchjustiz an ihm zu üben . Auf deren Veranlassunq hin
wurde er schließlich von einem herbeigerufenen Schutzmann
notirt , um zur Anzeige gebracht zu werde ».

, D ^ ütcrrechtsregister . Die Eheleute Hotelporticr
eakob Schneider  in Wiesbaden und Karoline , qeb. Ritter,

die Eheleute Gastwirth Georg Kiefer  in Wiesbaden ' und Anna,
geb. Geis , und die Eheleute Friseur Georg P e t e.r in Wies¬
baden und Luise , geb. Zollinger , verwittwete Biebricher , haben
Gütertrennung vereinbart.

m t, Ausweisung . Der . bayrischen Staatsangehörigen
Jibe ' term g (tfe eelmut^  ist aus allgemeinen polizeilichen
Gründen der Aufenthalt ,m Gebiete des Preußischen Staates
bis zum 26 . Januar 1904 untersagt worden.

»r —  ücrfotflt wird das Dienstmädchen
Anna Auguste Schneider,  geb . am 21 . August 1878 ln
Redighausen Kreis Biedenkopf , wegen Diebstahls Fabrik¬
arbeiter Anton Schnock von Oberwalluf , geb. daselbst am
2. H-cbiuar 188o , wegen Diebstahls , Zimmermann Peter
Heinrich Klein,  geboren am 1. Oktober 1870 zu Mönstadt,
Krci ^ l! singen, wegen Kuppelei , und Näherin Wilhelmine

Bettugs ' 3‘ °Un ten  10 ' 3U " ‘ 1862 3U Merchweiler , wegen

,

-
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— Kleine Notizen. Der auf Sonntag, den 20. April,

im Gcmeindehause angcsetztc Familien-Abend- des „P r o -
je st an t cn - V cr e i n s" muß dringender Gründe wegen auf
später verschoben werden. — Im Biebricher Schloßgarten stehen
jetzt die M a g n o l i e n b ä u me in schönster Blüthe, worauf
Naturfreunde aufmerksam gemacht seien. — Set Kaiserliche und
Königl. Hoheit der Erzherzog Eugen  von Oesterreich be¬
ehrte gestern zum dritten Male das Herren-Modegeschäft M.
Fischer,  Wilhelmstraße 6, und machte wiederholt größere
Einkäufe. _

-r- Vom oberen Lchwarzbach, 17. April. Die hiesige
Gegend scheint in diesem Frühjahre das Dorado der
Zigeuner  zu sein; denn seit Wochen werden wir von diesem
Wandervolke heimgesucht. Sind wir diese Leute einmal einige
Tage los, kommen sie schon wieder. Bald sind sie aus Okriftel,
bald aus Mudershausen oder aus Sachsen oder aus Arnsberg
und anderen Orten. Nun giebt ja jeder Einwohner der hiesigen
Gegend diesem in vielem Sinne b-dauernswerthen Volke eine
Gabe, aber das viele Betteln dieser Leute weckt die Unzufrieden-,
heit der Bevölkerung der hiesigen Gegend allgemein. Was
machen? Die Polizei ist den Zigeunern gegenüber machtlos,
trotzdem sich diese hier und da allerhand Unredlichkeiten zu
Salden , kommen laffen. Junge Burschen fangen in den
Bächen Forellen, beim Bezahlen der Waaren in den Kramer¬
häusern, was meistens bei Lichte und mit Nickelmünzen geschieht,
werden unter diese Chokolade-Zehnpfennigstllcke gemischt, ältere
Frauen verkaufen für viel Geld werthlose Arzneien rc. Leider
giebt es immer noch Leute, welche auf diese Weise den Zigeunern
Vertrauen schenken. . So leben sie denn sorglos dahin, „säen
nicht und ernten nicht, und der himmlische Vater ernährt sic
auch".

i * Mainz , 19. April. Rhcinpegcl:  1 m 68 cm
gegen1 m 72-cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaa!.
Ter neue Krosigk-Prozeß.

Hx. Gumbinnen , 18. April.
Zweiter Verhandlungstag. Vormittags.

Heute sind schon die ersten Zeugen erschienen. Zur Er¬
gänzung des Gerichtshofes sind vom Oberkriegsgericht in
Danzig heute morgen mit dem Frühzug zwei Ersatzrichter ein¬
getroffen, Obcrkriegsgerichtsrath Fischer und Kriegsgerichts-
rath Ziemer. Diese beiden sollen als stellvertretende Richter
zur Berathung der Ablehnungsanträge zugczogen werden. Nach
Beginn der Verhandlung um 9 Uhr zog sich der neuzusammen¬
gesetzte Gerichtshof,-bestehend aus dem Oberstleutnant Herhudt
v. Rohden vom Grenadier-Regiment„Kronprinz" (Vorsitzender),
Major Dorn vom Infanterie-Regiment Nr. 43, Major
v. Kräwel vom Grenadier-Regiment Nr. 3, Hauptmann Flechtner
vom Feldartillerie-Regiment Nr. 16 und Oberleutnant Toop
vom Grenadier-Regiment Nr. 3, sowie den beiden neueinge-
troffenen Ersatzrichtern, OberkriegsgerichtsrathFischer und
Kriegsgerichtsrath Ziemer, sofort zu einer Berathung zurück.
Die Zeugen werden vom Vorsitzenden, Oberstleutnant Herhudt
v. Rohden, benachrichtigt, daß ihre Vernehmung heute unter
keinen Umständen stattfinden könne. Der Staatsanwalt Krüger
aus Insterburg soll mit dem D-Zug im Laufe des heutigen
Vormittags eintreffen, da von der Vertheidigung die Verneh¬
mung desselben über die ihm zu Ohren gekommene Aeußerung
des Oberkriegsgerichtsraths Scheer beantragt ist. Kurz nach
M>10 Uhr erscheint der Gerichtshof und es werden auf Anord¬
nung des Vorsitzenden die Angeklagten hereingeführt. Der
Vorsitzende giebt ihnen bekannt,.daß die beiden Richter, Ober¬
kriegsgerichtsrath Fischer und Kriegsgerichtsrath Ziemer, zur
Entscheidung des Äblehnungsantrags zur Vervollständigung des
Gerichtshofes eingetroffen seien. Vorsitzender: Angeklagter
Marten, ich frage Sie, ob Sie die Herren Oberkriegsgerichts¬
rath Fischer und Kriegsgerichtsrath Ziemer für befangen er¬
achtend Angeklagter Marten: Nein. Die Verhandlung wurde
darauf bis zum Eintreffen des Staatsanwalts Krüger aus
Insterburg, der um 101h Uhr ankommen soll, vertagt. , Staats¬
anwalt Krüger traf pünktlich ein und die Sitzung wird um
lOhh Uhr wieder eröffnet. Obcrkrjegsgerichtsrath Fischer fragt
die Angeklagten nochmals, ob sie den Ablehnungsantrag auf¬
recht erhalten. Angeklagter Hickel: Jawohl; ich glaube, daß
beide Herren auch in dieser Verhandlung sich nicht von dem ein¬
mal. gebildeten Urtheil abhalten lassen. Oberkriegsgerichtsraih
Fischer: Von. wem haben Sie von. der angeblichen Aeußerung
des Oberkriegsgerichtsraths Scheer gehört? Angeklagter Hickel:
Das hat mir mein Verthcidiger Herr Rechtsanwalt Horn mit-
getheilt. Oberkriegsgerichtsrath Fischer: Also, Sie bleiben bei
Ihrem Ablehnungsantrag? — Beide Angeklagten bleiben da¬
rauf bestehen. Es wird dann unter großer Spannung des zahl¬
reich erschienenen Publikums der Staatsanwalt Krüger aufge¬
rufen. Derselbe erklärt auf Befragen: Ich habe
Herrn Oberkriegsgerichisrath Scheer in meinem Leben niemals
gesehen; ich habe ihn soeben zum ersten Male draußen auf dem
Korridor gesprochen. Ich habe niemals gehört, daß eine solche
Aeußerung vom Herrn Oberkriegsgerichtsrath Scheer gefallen
wäre. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ist Ihnen auch nichts
davon bekannt, daß Herr Oberkriegsgcrichtsrath Scheer eine-
derartige Aeußerung zu einer dritten Person gethan hat?
Staatsanwalt Krüger: Nein! Der Zeuge wird darauf vereidigt
und entlassen. Der Vertreter der Anklage Oberkriegsgerichts¬
rath Meyer aus Königsberg sagt noch: Ich möchte zum Ab-
lehnungsantrage auch noch einige Worte sagen. Nach einem
Reichsgerichtsurtheil ist es kein Grund zur Ablehnung eines
Richters, wenn dieser auch in der Vorinstanz bei der Ent¬
scheidung eingewirkt hat und das wäre das Einzige, was übrig
bleibt, da die andere Sache mit der angeblichen Aeußerung des
Oberkriegsgerichtsraths Scheer vollständig ins Wasser gefallen
ist. Sollte der Gerichtshof aber doch aus irgend einem Grunde
eine Befangenheit des Oberkriegsgerichtsraths Scheer und der
Kriegsgerichtsraths Di'. Roeßler annehmen, so bitte ich um eine
Vertagung von nur einigen Tagen, und zwar nicht nur aut
militärischen Gründen, sondern auch mit Rücksicht auf sonstige
Schwierigkeiten, welche daraus entstehen. Wenn wir die Ver¬
handlung jetzt aussetzen, so können wieder Monate ins Land
gehen, ehe ein neuer Termin angesetzt wird. Es wird dann die
schriftliche Erklärung der beiden als befangen abgelehnten Mit¬
glieder des Gerichtshofs verlesen. Herr Oberkriegsgerichts-
rath Scheer erklärt in seinem Bericht: Ich habe als Verhand¬
lungsführer die Akten kennen müssen, aber ich halte mich nicht
für befangen. Ich erinnere mich nicht, jemals eine solche
Aeußerung, wie sie mir hier in den Mund gelegt wird, gethan
zu haben und halte sie im klebrigen auch als belanglos. Kriegs-
gerichtsrath Dr. Roeßler giebt in seinem Bericht an, daß er daS

Uriheil der vorigen Instanz zwar ausgearbeitet habe, er habe
dieses Urtheil aber lediglich nach der Auffassung des Ober¬
kriegsgerichts wiederzugeben gehabt. Er halte sich für völlig
unbefangen. Hierauf zieht sich der neu zusammengesetzte Ge-
richishof zur Berathung zurück. Nach fast einstündiger Bc-
rathung des Gerichtshofs verkündet der Verhandlungsführer,
Obetkriegsgerichtsrath Fischer, daß die Ablehnungsanträge als
unbegründet zurückgewiesen seien. Es sei unerwiesen, daß der
Oberkriegsgerichtsrath Scheer die ihm in den Mund gelegte
Aeußerung gethan habe. Es sei auch keiner der beiden Richter
deswegen für befangen zu erachten, weil sie an der früheren
Entscheidung mitgewirkt haben. Infolge dieses Entschlusses
schieden die beiden heute angekommenen Herren, Oberkriegs-
gerichtsrath Fischer und Kriegsgerichtsrath Ziemer, aus dem
Gerichtshof aus und Oberkriegsgerichtsrath Scheer und Kriegs¬
gerichtsrath Dr. Roeßler traten wieder ein. Oberkricgsgerichts-
rath Scheer, als Verhandlungsführer, giebt einleitend ein aus¬
führliches Aktenreferat. — Im Laufe der Verhandlung verliest
der Beisitzende, Kriegsgerichtsrath Dr. Rößler, das Erkenntniß
der ersten Instanz vom 3. Juli 1901. Die lange Verlesung
wirkt selbst auf die Mitglieder des Gerichtshofes etwas ermüdend.
Nach beendeter Verlesung wird der Angeklagte Marten ver¬
nommen. .Im Verlaufe der Vernehmung bemerkt der Präsi¬
dent: Marten, ich frage Sie nun als Mann von Ehre und Ge¬
wissen, haben Sie den Rittmeister Krosigk mit Hickel oder einem
anderen zusammen erschossen? Wer war eventuell dieser andere,
oder wissen Sic, wer der Thäter war? — Marten (fast weinend):
Ich versichere wiederholt bei meiner Ehre
und Reine in Gewissen,  so wahr ein Gott im Himmel
lebt, ich st ehe dem Morde vollständig fern,  ich
weiß auch nicht, wer es gethan hat. Ich stehe vollständig un¬
schuldig hier und bin gänzlich unschuldig das vorige Mal ver-
urtheilt worden. Ich hatte ja auch keine Ursache, den Herrn
Rittmeister zu erschießen. Da ich von nichts weiß, kann ich
doch auch den Thäter nicht angeben. — Präsident: Hickel, haben
Sic mit Ihrem Schwager Marten oder einem Anderen den
Herrn Rittmeister Krosigk erschossen, oder kennen Sie den
Thäter? — Hickel(mit fester Stimme) : Ich weiß nicht, wer
den Herrn Rittmeister erschossen hat. Danach wird gegen1 Uhr
die Verhandlung bis auf 4 Uhr Nachmittags vertagt. — Nach
Wiedereröffnung der Sitzung wird in der Vernehmung des An¬
geklagten Marten sortgefahren. Die Vernehmung ergiebt das¬
selbe Resultat wie in den srüheren Prozessen. Marten leugnet,
verdächtige Aeußerungen, die.auf den Rittmeisterv. Krosigk be¬
zogen werden könnten, gemacht zu haben. Nach seiner Meinung
ist Krosigk an dem Todestage, am 21. Januar , gegen ihn auch
gar nicht so ausfallend gewesen, wie sonst wohl. Um den That-
bestand klarer zu stellen, erfolgt dann eine Besichtigung der
Mordstelle und ihrer Umgebung. Auch die Vertreter der Presse
sind zu dieser Besichtigung zugelassen. Die Besichtigung dauerte
säst 2 .Stunden. Sie soll bei Beleuchtung wiederholt und auch
der Versuch gemacht werden, ob und wie es möglich sei, den
Karabiner, mit dem der tödtliche Schuß abgegeben wurde, in
das Guckloch zu stecken und unbemerkt zu schießen. Gegen7 Uhr
Abends wird die Sitzung im Saale wieder eröffnet, aber so¬
gleich wieder geschlossen und auf morgen9 Uhr vertagt.

der Anker vom Tau gerissen, fast ein Kilometer weit bald ge¬
hoben, bald geschleift wurde. Hierbei stürzten zwei der Insassen
aus dem Korbe heraus; während der eine von ihnen ohne Ver¬
letzungen davonkam, wurde dem Führer des Ballons, Oberleut¬
nant v. Goetze, der Arm ausgerenkt.

Aus Neumühl  wird gemeldet: Dienstag Abend ging
auf der hiesigen Zeche ein Sprengschuß  vorzeitig los und
verletzte zwei Bergarbeiter schwer.  Der eine
erlitt tödtliche Verletzungen, der zweite trug im Gesichte schwere
Brandwunden davon, sodaß das Augenlicht verloren ist.

Aus Moskau  wird berichtet: In der Moskauer ärzt¬
lichen Gesellschaft stellte das Mitglied De. Egis ein phänome¬
nales Kind vor, nämlich ein 2 -jähriges Mädchen
mit drei Füßen.  Der dritte Fuß wächst von dem Gürtel
herab. Da hierdurch der Schwerpunkt des Körpers verschoben
ist, so geht das Kind auf den zwei normalen Füßen ziemlich
schlecht. Die Eltern des Kindes sind Fabrikarbeiter und wollen
den-dritten Fuß durch eine chirurgische Amputation entfernen
laffen.

Letzte Nachrichten.
Conti ucntal - Telegraphen - Compagnie.
Bremerhaven , -18. April . Das gestern Abend

rend der Einfahrt in die Weser stattgehabte Diner ver¬
lief in jeder Beziehung glänzend und bildete einen
würdigen Abschluß der zu Ehren des Kaisers und des
Kronprinzen vom Norddeutschen Lloyd getroffenen
Arrangements . Die Blumenäusstattung des Spei .se-
saales war außerordentlich prächtig und erregte allge¬
meine Bewunderung . Ter Abschied des Kaisers und des
Kronprinzen von den Mitgliedern des Anfsichtsrathes
war überaus herzlich. Unter den vielen Ordens-Aus¬
zeichnungen sei die Delorirung des Direktors Bremer-
inann mit dem Rothen Adlerorden, dessen Insignien der
Kronprinz ihm persönlich überreichte/noch hervorgehoben.

Kopenhagen, 18. April . Die dänisckfe Dampfschiffs-
rhederei-Vereinigung beschloß einstimmig, ab morgen
keine Mitglieder der Fachvereinigung mehr zu verwenden,
und zwar weder auf Deck, noch bei den Maschinen, noch
bei Lösch- und Ladearbeiten in Dänemark.

Amsterdam, 10. April . In der Umgebung der
Königin beginnt die Unruhe , da die Krankheit einen
normalen Verlauf nimmt , einer hoffnungsvolleren
Stimmung Platz zu machen.

Paris , 10. April . Oberst Marchand stattete gestern
deni Kriegsminister und dem Inspektor der Kolonial¬
truppen Besuche ab. Abends verließ er Paris , um sich
nach dem Loire-Departement zu begeben, wo er der Der-
mählung eines Freundes beiwohnen wird. -

Washington, 10. April . Das Repräsentantenhaus
nahm die Bill an , durch welche' die Reziprozität mit
Cuba unter Herabsetzung der Zollsätze um 20 pCt.. ge-
schaffen wird . _

Kleine Chronik.
Aus Koblenz  wird berichtet: Hier wurde ein junger

Journalist aus Braunschweig verhaftet , der
anarchistische  Blätter und Schriften vertrieben haben soll.

■Ein schwerer Bau - Unfall  ereignete sich gestern Vor¬
mittag auf einem Neubau in Steglitz.  Von der Höhe des
dritten Stockwerks stürzten infolge Ueberlastung eines Gerichts
ein Bau-Unternehmer und zwei Arbeiter herab. Im Fallen
durchschlugen sie das Schutzdach, welches über dem Bürgersteig
angebracht war. Einer der Verunglückten war sofort todt, die
beiden andern schwer verletzt.

Gestern Morgen bei Tagesanbruch erfolgte auf der Strecke
Krefeld - Uerdingen  ein Zusammenstoß zweier Güter-
zllge: - Der Materialschaden ist sehr groß. Sieben Wagen
wurden vollständig zertrümmert, ein Bremser verletzt. Die Ver¬
kehrsstörung ist wieder beseitigt.

Die Kölner Strafkammer hatte sich mit dem 16-jährigen
M ä dchenmörder  Dahlen aus Heimerzheim zu befassen,
der Anfangs dieses Jahres in der Umgebung von Köln auf den
Landstraßen mehrere Mädchen überfiel und ein Mädchen tödtete.
Dahlen, der bereits mit Ilh/Jahren wegen Sittlichkeitsver¬
brechen mit Gefängniß bestraft worden war, beschloß nack
einem-eifrigen Studium von Schauerromanen, Straßenräuber
zu werden. Er gab seine Stellung als Hausknecht in Bonn auf
und wanderte nach Köln, überfiel und beraubte noch am selben
Abend mehrere Mädchen. Eines von diesen verletzte er durch
Messerstiche schwer. Kurz darauf beraubte Dahlen ein ID/B
jährigcs Mädchen und richtete es durch Messerstiche derart zu,
daß dasselbe alsbald verstarb. Der gemeingefährliche Verbrecher
wurde mit dem höchsten Strafmaß von 15 Jahren Gefängniß
bedacht.

An das Comitö zur Einweihung des Kaiser-Denkmals auf
Hoh .cnsyburg  ist die Mittheilung des Hofmarschallamtes
ergangen, es sei dem Kaiserpaar unmöglich, der Feier anzu¬
wohnen, der Kronprinz sei mit der Vertretung beauftragt. Im
vergangenen Jahre wurde bekanntlich die Theilnahme des Kaiser-
paares unmöglich gemacht durch die Krankheit und den Tod der
Kaiserin Friedrich. Obschon ungeheure Summen für die Feier
aufgewendet waren, beschloß das Comitö doch die Vertagung
in der Hoffnung, es werde dem Kaiser möglich sein, in diesem
Frühjahr an der Feier theilzunehmen. Vielleicht verbindet man
jetzt dies,alljährlich auf Hohensyburg stattsindende Bismarckfeier,
mit der Einweihung.

Der am 1. d. M. in Dahlhausen  bei Bochum von
der Firma Dr. Otto u. Co. errichtete Bismarckthurm,
der erste im Ruhrthale, ist mit einer sehr interessanten, ganz
nodernen Einrichtung versehen. Die Frage der Feuerung ist
hier nämlich in eigenartiger und nachahmenswerther Weise ge¬
löst worden. In der Feuerschale liegt ein System von Röhren,
in das, sobald cs erhitzt ist, unter Luftdruck Benzol zugcführt
wird. Damit ist eine Flamme ermöglicht worden, die an Leucht¬
kraft und Mächtigkeit die aller anderen Bismarcksäulen bet
Weitem übertrifft.

Eine schwierige  L u f t b a l l on l a n du n g hatte
wiederum der Ballon Berson zu bestehen, der dieser Tage auf
Veranlassung des „Deutschen Vereins zur Förderung der' Luft¬
schiffahrt" vom Gelände des Berliner Luftschifferbataillons auf¬
gelassen worden war. Der mit vier Offizieren bemannte Ballon
landete nach 414-stündiger Fahrt in der Nähe der Ortschaft
Dambeck bei Grabow in Mecklenburg-Schwerin. Bei der
Landung herrschte ein derartig starker Wind, daß der.Korb, da

NoLksrmrLhschaMches.
Zusammenschluß der deutschen Aussteller. Mehr

denn je haben gerade in der letzten Zeit Ausstellungen für die
bctheiligten und ausstellenden Firmen mit einem Mißklang ge¬
endet. Privatpersonen, die entweder ein Grundstück besitzen,
das sie verwerthen wollen, oder Leute, die das Veranstalten von
Ausstellungen zu ihrem Beruf erwählt haben (sog. „Aus-
stellungsdircktoren"), sichern sich eine Anzahl klangvoller Namen
aus der Gesellschaft und „machen" dann eine Ausstellung, bei
der das Hauptziel, einen möglichst großen Ueberschuß mit allen
Mitteln zu erreichen, gesucht wird. Hierdurch werden die Aus¬
steller nicht nur direkt geschädigt, sondern dos ganz« Aus-
stellungswesen wird in Mißkr.dit gebracht. Um nun die Miß¬
stände im Ausstellungswesen zu bekämpfen und die Industriellen
vor unreellen Ausstellungsuntclnehmern zu schützen, hat sich
mit dem Sitz in Frankfurt a. M. ein Verband Rutscher Aus¬
steller gebildet, dessen erste ordentliche Hauptversammlung Ende
März ftattfand. Thatsache ist, daß das Vorgehen des Ein¬
zelnen gegen die ihn übervorth,UlendeAusstellüngsleitung fast
in allen Fällen wirkungslos bleibt und nur korporatives Vor¬
gehen von Erfolg gekrönt wird. Dem Verband deutscher Aus¬
steller sind bereits eine ganz- Reihe bedeutender an Aus¬
stellungen inüressirter Firmen, die den verschiedensten Bronchen
angchören, beigetreten. Der Jahresbeitrag ist auf 10 Mk. be¬
messen. Die Erledigung aller Verbandsangelegenheiten geschieht
durch bk in Frankfurt a. M., Kronprinzenstraße8, errichtet;
Geschäftsstelle.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am 17. April. 100 Kilo¬
gramm Hafer 17 Mk. 20 Pf . bis 18 Mk., 100 Kilogramm
Richtstroh6 Mk. 20 Pf . bis 6 Mk. 80 Pf., 300 Kilogramm
Heu 7 Mk. 60 Pf . bis 8 Mk. 80 Pf. Ungefähren waren:
17 Wagen mit Frucht und 26 Wagen mit Stroh und Heu.

Fruchtmarkt zu Mainz am 18. April. Die Forderungen
für ausländischen Weizen waren unverändert, Bedarf dafür
machte sich heute mehr fühlbar, sodaß der Umsatz sich gegen die
vorige Woche recht lebhaft gestaltete. Zu notiren' ist: 100 Kilo
Weizen, Nassauischer und Pfälzer, 17 Mk. 75 Pf. bis 18 Mk.,
100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer, 14 Mk. 50 Pf. bis
34 Mk. 70 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassauische und Pfälzer,
15 Mk. 60 Pf . bis 16 Mk. 50 Pf., Prima amerikanischer Red-
Winter-Weizen 17 Mk. 80 Pf . bis 18 Mk., Untergeordnete
amerikanische Sorten 17 Mk. 70 Pf. bis 17 Mk. 75, La-Plata-
Weizen 17 Mk. 75 Pf . bis 18 Mk., Russischer Weizen 17 Mk.
50 Pf . bis 18 Mk., Russischer Roggen 15 Mk. bis 15 Mk
25 Pf ., Hafer 15 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 19. April, Mittags 12)4 Uhr. Kredit-Aktien
212.70, Diskonto-Kominandit 189.60, Deutsche Bank 208.20,.
Dresdener Bank 139.40, Staatsbahn .141.60, Lombarden 17.40,
Laurahütte 204, Bochumer 198.50, Gelsenkirchcner 167.50,
Harpener 170. Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  19 . April. Oesterr. Kredit-Aktien 677, Staats¬
bahn-Aktien 660.70, Lombarden 61.50, Marknoten 117.45.'
Tendenz: fest.

Die Al»e«»d-Airsgalre irmfastt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BeraiitwortUcher Rodaklcur für Politik niid gouilloton: SB. Schalle vom Brüh!
für den uurtgcu rctmflioudlert Tlicil : C. ÜHütticrdt ; für die Anzeigen und

- . „ „ ikeklamkn: H. Dornauf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. (schelleulrerg ' scheu Hof,Buchdruckeret in Wiesbaden.

«



«efte v . I » . Aprtt 1903.

Coursbericht des Wiesbadener Tagb
37»
3*7
3. .
37»
37,
8. .
4. .
37-
37,
4. .
37-
3. .
37-
37-
8. .
4..
4. .
37-
3. . , .
3. . Sächsische»
4. Württ . A.

; ; « * .)
s . .1 . .

Pr . c. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad . St .-A.
* » 0 . (abg .) »
» » » »

Bayr . Abl .-R.
» E.B.u.A. A. »
* E. B. An], »

Hamb . St -Rente »
» St.- Anl. »
* » »

Gr. Hess . 8t .-R . »
»Anl .(v.99) »

101.70
101.80
92.10

101.70
101.70
91.90

105.201
100.
100.10 ]

100.201
91.50

37«
1.6.
17*
1" .
9
1. .'
4. .
4. .
4. .
?,*.
4. .
37,
3. .
4. .
4. .
57»
5. .
3. .
47,
47.
4*7
47.
47,
47,
3. .
5. .
5.
5.
5.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
»7.
37»
3. .
4. .
4. .
37,
5. .
F>. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47,
47.
4".

Franz . Rente Fr.
Gr .E.B.A.stfr .v.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » fkl .) »

Holl . A. » 1896 h. fl.
«al . Rente i. G. Le

* * ult . »
» » 1000z »
* » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 X

Oe. t. Goldrente ö.fl.
» E .B.c.E.G.stfr . »
* St .O. CF. J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
*’ Bekalbahn Kr.
» Silb .-Rt . .Tan.ö.fl.
* » » April »
* Pap . » Febr . »
* * » Mai »

Portug . St .-Anl . X
» Tab .- » »
» Sogs. Sch . £

Rom .(alt ) r .81-88
» »92 »
» » 93 »
* Sohatzanw . »
» ron 90 »
» » 91
» » 94 ,
» » 96 »
» » 98

Bugg. Gong. v. 80»
» Gold.Av .89 »
» » TT» 90*
»St . R.v.94aKRbl.

Sehw.O.v. 80 (abg .)X,
‘ » » 86 »

» » 90 »

105.50
100.
90.10
90.30

103.80

! 100.201
91.901

102.
38.501
44.70

10O.901
100.90
67.20

102.80

102.50 4.
37
37

81.50
101.60

101.70
101.80
43.50

28.601
97.
96.801
96.80
99.20
83.101
83.
83.10

83.301
100.

137
3-
4.
4.

96.60
100.60
99.60
99.501

67.10

99.20

101.50

5. .
4".
6. .
57,
5. .
47.
4. .
37,
5. .
5. .
R. .
8. .

Serb . amort . v. 95 »
8pan .v.82(abg .)Pes.
Tfirk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll -O. v.86 Fr.
» Fund . » 88 X
* priv .stfr. »90 »
* eong. » »
* conr .Lit . B . Fr . 52.
» » O. ,

TT* ' v . »
Ung . Gold -R. M 101 .201

» » (kl.) » 101.30
» Eis . Thor » 85.501
» St.(Kr .)Rt . Kr . 98.25
» E.B.v.R9stf.G. X
* » Silber ö.fl. ;
» Inv .-A. v. 88 X  1101 .101

Arg . i. G.-A.v.87 Pes.
„ * » von 88 X  70 .701
Chm . St.-A. v. 95 £  105.

» » _
* » v. 96 £  99 .751
» » » 96 » 89.80 [

Egypt . unifio. A. Fr . 108.801
* privil . » »

Mex. inn . T-IV Pe. . 42.601
»äns .v.9Pstf408 £
» » 2040r »
» eong. Peg.

~** *2"; 7 n. sUdde

*/, Giessen von 90 Ji
*7 do. » 93 »

— 24

7, do. » 96 » — 7 0
7, do. » 97 » — 16

. Hanau »
102.71

14 12
. Heidelberg v. 1901 » 5
. Homburg v. d. H. » — 20
. do. von 99 » — 0 0
. Kaisers !, v. 91 » — 127

V« do. von 89 » 97.6T 5 5
7, do. » 97 97.6C 10 10

. Karlsruhe v. 1900 » 103.9C 0 0

. do. von «86 » 91.9t n

. do. » 89 » 91.9C 15 12

. do. » 96 »
89.

7 0
. do. » 97 » 10

7 Kassel (abg ! » — 5*7 5
. Köln von 1900 » — 0

7 Limburg (abg .! » — 10 8
. Ludwigs !), v. 1900 » — 6*7 .3
. do. von 90 u. 92 » — 67- 6

7 do. » 96 » — 3 3
. Magdeburg v. 91 » — 9
. Mainz v. 91 » — 12 0
. do. >>99 » — 7
. do. » 1900

7 do. » 78 u. 83 »
9

* do . * 86  ii . 88  » — 12 9
do. (absO J . » — 2

7 do. von 94 » — 6*7 0
. Mannheim v.99 » — 10 6
. do. von 1900 » — 16 |

7 do. » 88  » — 10
/* do. » 95 » — 10 5
7 do. » 98 » 98.50 5 0
. München v. 1900 » 104.10 15 15
. Nürnberg * 103.90 10

7 do. , 98.50 12
. Pforzheim v. 99 » 102.70 0 0
, do. (abg .) v. 83 » — 6 4 3
. Wiesbadenv . 1900 » 103.10 6 6 c
, j do. (abg .) »

— 11 11 F
, do. von 87 » — 5 47 , p
, : do. » 91 » — 9 3 s
, de . » 96 » — 18 s
* do. * 98 » — 2 0 8
, Vvorros von 87/89 » — 67. 3

1 do. » 96 » j 98. 8 5
do. » 92 » — 0 0

JjVVflrzburg v. 99 » I — 0
8 tAmsterdam h.fl. 99.10 8

9
0
5
7
0

15
4

Buk . v. 84 (conv .) X j
do. * 88 » » 91.50

i  v0 ,
do. » 95 » » |
do. » 98 » » 7 '

Cbriatiania v. 94 » _ I V
Kopenhagen v .86  »
Lissabon » 75.20 -

Ao »
Neapel st gar . Le 96.201 Dirid. -

do. (kleine ) » 96. Vorl. u ne
Rom (i. Gold ) gr . I » 101.50 167s 1•37» Bcdo. II/VIII » 101.50 9
Stockholm v. 80 X  1 00.70 29 Co
Wien (Gold ) » - I 20 20 E,

I do. (Papier ) » - 1 13 12 Ge
| do. von 98 Kr. 98.60 11 12 Ha
St. Buen .-Air .92Pes. — 5 13 Hi
do. £ — [ 10 10 Ka

Gh.B. An . u. 8. -44
do. 600r

6h . Rl.8ilb .Br. »
» D.G.U.S1.S. »
* Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . *

Ch.Fw .Höchst »
do. Miihlh . »

6hem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
* Oont. Nrnb . »
» Ges. All<r. »
* HeliosKöln »
* Labmever »
* Liebt u.Kr. »
* Snhnckert »
» 3iem . n. TT. »
» TBn.Ff .AE »
do. Zürich »

382.
382.
79.

263.50
175.20
215.
346.
102.50
172.
75.80

125.
26.
68.

183.
31.40

102.50
99.

111.90
139.50
72.

118.
101.90
73,
113.

Zf.
3*
4. .
37»
4" ,
4. .
37.
47,
47,
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37.

Pr .- Obl . v . Transp .- A.
Bg.-M. E.-B. L.C X,
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 1102.50
do. Em .Ifabg .) » | 95.

Homb . E. B. s.fl. —
Pfälz . Bx.Mx.Nd. X (103 .40

do. (convert .)
AUg. D. Kleinb.
do. Ser . YIII
do. » IX
do.
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D. E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser . II

S. E.B.G. Barmst.

x \ —

99.30
94.60

100.50
94.90

do. Klein >
dsch .Rielef .T). ,
» Fab .n.Schl. >
* Gsm.Deutz >
* G.Hemmer >
* Karl grub er ,
* Mot. Oberu . i
* Snbp.Frth . j
» Witten . St. »

' Ettlingen »
’ n.Bw.Göp. »

Nordd .Jute»
Wegtd . » »

Biehter »
Kölner »
Strsssbnrg »

Ver .Dresd.

105.
79.50

158.50
78.
67.

112.
221.
130.50
128.50

230.
122.
164.50
44.
93.50

111.50
169.40
80.

112.
249.

105.50
85.50
39.50
64.

99.

95.20

215.
33.50

Bergwerks -Aktien.

Dirid.
Voll. L.
10.. | 6V*
97, 87,
7
7
5
4
7

11
4
5
6
9
8
8
9
77-

6
5s»
8
9
7
77,
6
7

11
17-
3
6
8
4

9
77-

57-
4»/ .o

9
7
67.
6
7

Bank - Aktien.
Dtscbe . Rh. X
Frankf . Bk . »
Badische » R.
B. f. ind . TT. X
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Bimst . Bk . s.fl.
Btsche . Bk . X
»Eff . u . W . R.
»Gen .-Bk . X
»Ver .-Bk . »

Disk .-C.-A. »
Bresd . Bk . »

Bankvpr . »
Frkf .H.-Bk . »
» Hvp .C.-V. »

Mannh . Bk . »
Mitteid .O.B. »
Oegt.-U.B. Kr.
Pfalz . Bk . X
»Hyp .-Bk . »

Pr .B -C.-R. B.
Wien .B.V.Ö.fi.
Wrtt .N.-B. sfl.
« Ver .-Bk . »

j153.90
>191.50
115.30
69.
89.20
92

17
47-
57,

11
10

1147«
10
6
67*

10

X

v.Aschsl . »
Laurahütte *
Wesfereg . Al. »
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »

[Obschl .Eisern’. »
Riebeck -Mont . »
Oestr .Alp.M. ö.fl.
Bux -Bdb.abe . »

IGz.Kfl.EB .uB . »

197.50
114.50
270.50
209.50
167.80
169.50
165.20
142.
203.20
193.10
105.50

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47,
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3

(ä
3.
4.
4. .
4. .
5. .

121.70

200.

123.50208.
105.25,
101.70 vori r,. Akt . von Transp .- Anst120.50 1
189.
139.20
105.80
188.90
131.30

Böhm . Nh.stf .i.G. X\  —
" Wsth .stf.i.S. ö.fl. j —do. in Gold X  —
do. von 95 Kr . 99.90

Elisabethb .st.i.G. X  —
do. (kleine ) » 98.60
do. stf. inGold » —
do. » (kleine ! » 101.60

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl. - -
do. v. 87i .Silh. » —

Fr .Jos .-R.i. Silh . » 100.
Gal .K.L.B.stf.i.S. » 100.10
Gr .K. v.71stf .i S » 103.70

72 » » 103.70
63 » » 102.30

Kscb .0 .89 » » 99.
do. in Gold M —

Lh .C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. —
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokh .stf .i.G. X
» Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit .Astf. i.S.ö.fl. 108.80
do. » R » » 108.60
do.Sb.(L)sf.i.G. .K 102.75
do. » —
do. Fr . 64.90
do. v.71 (neue ) »
»IT.8. 73*74sfiG .44 —
» Rr .R.72sf .iG R 107.70
» St.R.SBsf i. G. « —
do. l -8E . gf.iG Fr . —
do. v.85stf . i. G. » —
do.9Em .gf. i. G » 90.20
do.(Eg . N.) sf. iG » 91.40
do.v. 95gtf. i. G. X  8 ',.40
do. 200er gt.i. G. » 85.40

Prag -Biix .gf.i.G. » 103.90
do.v. 96 gttr .i.G. » 83.80

R.Oed.Eb .gtf.i. G. » 78.
do.v. 91 stf. i. G. » 72.80
do.v. 97gtt . i. G. * 72.90

Rndolfb .ett.i.8. ö.fl. 100.
»Salzlcg .stf .i.G. —
do. 400erstf . i.G. » —

Gng . Gal .gf.i.S. ö.fl. 109.
Ital . stg .2500er Le 66.25

do. 500er » —
Hai . Mittelmeer » 99.90
do. 500er » —

Riv.O., B.u. D./2 * 67.30
Sardin . Sek. » 99.10
do. (500er ! » 99.10

Sicilian . v. 89Gr . » 98.30
do. kleine » 98.30
do. 91 Gr. » 101.70
do. kleine » 101.70

Süd.-Ital . A.-H. » 66.10
Togcan. Central 105.
Wegt8izi!ian .v.79Fr.
do. von 80 Le

[4. . Fr . H.-B. S. XIV X  Ü01.
4. . do.XVI u. XVII » 102.80
4. . do. XVIII » 101.80
30 - do. XU u. XIII » 96.50
37 , do. XV » 98.80
4. . F r.H.-C.-V.fab ?.! * 105.30
4. . do. 15-19. 21-26 » 100.
4. . do.27.37. 39u .42 » 101.20
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
4. . do. S.35, 36 u. 38 * 100.

14. . do . Ser. 40 u. 41 » 101.70
3 ' 7 d0.8.23.3X32,33 » 96.10
3 ' 7 do. Ser. 20 » 96.10
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 98.10
4. . do . N.-P » 98.20
4. . H.H.-R.S.141-250 » 99.90
l . . do . 251-340 » 100.80
37 , do . 1-45 (abg .) » 95.40
3-0 do. 46-190 » 95.25

137, do. 301-310 » 96.
>4. . Mein.ITyp.-B. S. II » 100.20
4. . do. Ser VT » 100.20
7 . do.S.Vriunk .1906 » 101.50
3 ' 7 do. (ab ?.) » 96.20
37 , do. unk . b. 1905 . 96.20
7 . M. B.C.A.(i.Gr .)II » 98.80
4. . do. Ser. TU » 99.
37 , do. unk . b. 1906 » 94.50
4. . Hass . Ldsb . Lit . Q. » ! —
7 . do. R » 103.70
30 , do. .7.
30 , do. F . G. II . K. L. » 99.10
SO, do. M. » 99.10
30 , do. X. » 99.10
37 , do. P. » 99.10

13. . do. O. » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. » 101.75
30 , » » . » 97.70
4. . Pom . Hyp .- A.-B. »
4. . do. (Anv.-Okt .) »
30 , do. ffan .-Juli ) »
37 , do. ( 7pr .-Okf .! »
R. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. R
R. . do. Ser. ITT X  —

do. » TV > 115.25
do. » XVTT » 100.50
do. XVIII » 101.25
do. * 95.75

Pr .G.R.G.A.G.v.90 . 100.60
do. von 99 » 102.30
do. » 86 » 95.60
do. » 96 » 96.20
do. » 94 » 95.60
do. » 89 » 95.60

Pr .C.-K.-O. v. 1901 » 104.
do. von 87 » 99.
do. » 96 » 99.30

Pr . Hvn .-A.-B. »
do. (.Tan.-Juli ! »
do. ( Apr .-Okt .) »
do. T.Tan.-.Tuü! »
do. ( Apr.-Okt .! »

Pr .H.-Verg.-A.-G. »

4*. North . Pac . Prior . L. )104.70
5*. Oregon u. Oalif. I M. —
4* . » Railr . Xav . Cous. —

14* . Pac . ofMissouri IM . —
6* . do. cons . Mtg. —
5* . do. Lex . Biv . I Mtg. —-
41', * Pittsh . Cinc.Oh.St.L. —
5* . San .Fr .u.Xrth .P .TM. 112.
6* . South .Pac . 8. A. TM. —
6* . do. 8. B. I Mtg. —

16*. do. I Mtg. —
15* . do. cons . I Mtg. —
5* . Stookt .CopperCtr .G. 102.10
6* . St. Lg. Fre .M.W .Div. —
6*. St. Louis Wich . u.W. —
4* . Union Pacific T Mtg. —
R* . West .X.-V.u. P. I M. —
4* . » Gen. M.Bds . n. C. —

» (rncome -Bds.! 39.
* Kapital und Zins in G-old.
+ Nur Nmital in Gold.

. 67.
1107«

67*
27*
67*
57.

67.
3

110.40
114.90
118.901
177.20

Braunsch .Lds . M
Ludw .-Bexb . g.fl.
Tiilbeck-Bilch . M
Marienh .Mlavr.R.
Pfalz . Maxb. s.fl.
» Nordb . >

125.70
226.50

108.80
147.

6
8*1,
37
67,

10
7*/,

X(Allg .B . Klb.I » Lok .-Str . »
!Cass. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »

6 >Hamb .-Am.-P . »
87 »'Nordd . Lloyd »

> do. ult. »

142.
134.80

12.80
147.

120.50
107.90
109.25

Rheinpr .XX .XXIJfc
do. -N. XII -XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX . XTu. XIV»

Prov . Posen »
Frkf .g.M.L.X u. Q »

do. Lit . B (abg . ) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T » 91 .
TT* 93 »
V » 96 »
W » 98 »

do. Str .-B. » 99 »
do. v. Bockenh . *

Berlin von 86-92 »
Bingen von 1900 »
do. . 1901 »
do, » 95 »
do. » 98 »

Davmstadt v. 91 »
I do. von 88 „ 94 »

do. » 79 „. 81 »
! do. » 97
IErlange :: V 1900 »

103.50
100.
100.20
95.30
90.701

98.90
18.90

Zf. Provinz - u . Städte -Anl
4. .
87.
37,
37,
3. .
87»
37.
3*/,
37,
87,
87,
8' /.
87,
8V,
87.
87,
4. .
4. .
8. .
SV.
4. . I
87,
87 , j
07,
4.

Dfrld.
| Vorl. L.
113

o
8

98.90
99.

98.25
98.25
98.25

103.60

15
3

13
7

12

8
8
9

13
771
9

13
6
7
6
5
6
7
«*/,
8
8
8

14 I

15
0

13
7

12*/.

8
8
8

14
77,
9 :

13
6

Industrie-Aktien.
12V, |Al .(50, /oE.) Fr .1155.80
408 B . Zckf . Wh . fl. 74.50

S.Ibl .(40°'oE)At
do. 3000r »
Bleist .Fab .X. » 229.
Brau -V. S.-T. » 39.50
» Rinding » 241.80
»Duisburg » 120.
» Eiche Kiel » 195.
»Essighaus » —
» Hen .Frkft . » 144.
» » Pr . Akt . » 1152.
» KempfT » 1134.60
» Mainz A.B. » 1270.
»Parkbr . * [106.40
» Sonne ,Sp. » [128.50
» Stern , Obrr .» >242.501

, » Storch .Sp. > 101.50
47, | » Tivoli,Stg . » 97.50
57 «t » Vereinigte » 102.501
5 ! » Werger .W. » 91.701
6 » Xic.,Hofhr . »
5 » Xürnherg » 101.
67 , » Pforzheim » 107.501
8 » Worms Oe. »
6 Cem.Heidelb . * 111.

| » F . Karlst . » 90,
>» Lothr . Metz » 121.701

119.30
104.50

141.

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
6 57 , do.St.-A.v.94
7’/» 6*1, Böhm . Xordb

147t« l2 1,T>Bu8ohtehr . A
13 ll »/«l do. B.
67 « 6, '<|Letnb .Cz..Tass. »

57to 6*/r! Oest.Ug.Sf.B. Fr.
7 . »/« » 8b .(Lmb.)

57j 67 « » Xw.Lt .A ö.fl.
6 6*/« do. Lit B
1 1 Raab .Oed.Eb.

4 */»i 4_7,i Rchb .-Pb .C-M»
5 I 5 Stuhl w.R.Grz. »
5_ > 5 lüng .-Ga liz. I
6 6»° (Gotthard Fr.
47 , 47 - Tur.-Spl. Pr . A »
4 4 do. St .-A.
0 0 Tr. Genuss,ob . «

Schts .Gentr . Fr.
R » Nordost
57 »' \tr.  Schweizb . »
4 | It . Mitteimb . Lo

It . Gs.8ic. E.B.
67 . It . Mr. (Ad.X.) -
1 Westsicilianor » 33.50
5 AnatoI .E.-B. M 89 .80

Iwang . D. (g.)
53'. Lux .Pr . Hri . Kr.
0 La VI. Vrz-A. Le
0 do. St.-Akt.

2.*.
4.
4.
2,*.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
2.*.
4. .
5. .
5. .
47,1 Iwang . Dombr . M
4. . Kosl . W. v.89sf .g. -
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smoienzk »
4. . » Wind .Rb. v.97»
4. do. v. 98 stfr . »
4. ■ Mosk.W . v. 95sf .g. »
4. . Russ . Sdo. v.97sf . »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ.Südw .(gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . * Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . »
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4. . ) do. von 95 »
4. . ! do. » 97 »
4. . do. » 98 -

~. ! Anat . E'.-B.-0 .i.G..#f>.

6.
3.
3.
47
47

1.3.
3.

»Ser . rr»
» » 408er •

P. E.-B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 T Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rg, . .

Salonik -Mon i. G. *
do. 404i »

101.80

99.

99.20

9X10
99.

99.10
99.10
99.30

102.40
101.40
101.40
68.30
68.30

4. .
I
87,
4.l

[37,
37,
.3*/,
37,
4. .
3'/,
3'/,
4. .
4. .
4. .
37,
3'/,
4 .

13*/,
>4. .
4. .
37,
3*/,
4.
4.
I.
37,
37,
l
avi
i
i ’
4
37 .'
87,
4 . .
4 ’
3*0
4
3*/,

|3V,
4

:3*/j
37.
3*/,
4
4 ",
4. .
4
3'l ',  |
4, .
4
4. ’|
4
47,!

1"

» Pfdbr .-R. 8. 18 »
do. Ser. XIX
do. . xvrn ,
do. » XVII »

Pr . Tvdscb.Gentr . »
Rhein . Hyn .-R. »

do. unk . b. 1997 »
do. 8er . 69*82 »
do. Gornmunal »

■3.R.0 .30 323t,,43 .
do. bis incl . 8.52 *

W . R.G.A.GölnS . I»
do. 8er . TT «
do. » V »
do. » TTT »
do. » TV

W. TT.-R. v. 90 -92 ,
do. unk . h, 1903 »

Württ . TTvn.-Rb. ,
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-TT .
do. „ nk . h 1992 »

W .Ar.-B. 3. 15*20 .
do. 8. TV-X(ab «, .! »
do. 8er . I JJ  v,

B-in .L .TLii.W .-R. X
Finnl . TTvn.-Ver . »
Hai . Xat .-Rk .stf . Le

93.70
94.30
88.70
89.30

100.
95.10

101.30
101.10
95.30
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.70

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.50
103.30
98.50

o.
14.
37
4*/,
4.
4*/,
4.
4.

>47:
4*7
47-
4. .
4«/,
47 3
47,
4*7
4. .
47-
4. .

14. .
37-
47-
4*/,
3*7
4. .
4. .

[4. .
4. .
4" ,
4. .
4.
3 *7

zt. Diverse Obligationen.
14. . Bnnkf . ind .tTntn. X  91 .20
14. . » Orient. Eisenb . » 190.
14. . Brauerei Rinding » 101.50
14. . do. F-ssigbaus » -—
|4 . . do. XicolavHan . » —
14. . do. Kempffabg .l » 98.
47 , do. Storch Spey . » 105.
4. . do. Werger » 97.
4. . Buderus Eisen w. » 98.
4*7 Cementf .Karlst . » 99.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 98.80
47 » Ch.R. A.u. Sodaf . » 106.
4*7 » Fb . Griesb .E. » ; —
47 - » Farhw . Höohst » >105.80
4*7 » Ind . Mannh . » 102.

Rortm . Union » i110.
Esb .-B.Frkf .a .M. » [ 98.60
do. » 94.

Eisenb .-Rent .-Bk . » [101.90
do. » ! 98.49

EI.Allg .G.-Ob.8.4 » 102.60
do.8er . I - IH » 1100.

Bk . f. el . Unt . Ziir . » 109.
El . G. f.el TJ. Berl . » 100.
do. Frankf .a. M. » —
do. Helios » 70.30

do. Ges .Lahm . » 97.80
do. L.u. Kr .Berl .» —
do. Schlickert » 97.70
do. Siem .u .H. » !105.
do. Cont .Xürnb . » | 85.
do. Werke Berl . » [103.
do. » » » 101.80

KaIiw .Agchersl .il .» 109.
Klb .d. Pr .Pfb .-B. » 95.29
Lölinb . Mühle » 101,50
Oestr .Aln . M. i. G. » 104.80
Paltng .Frkf . n. M. » 93.50
Rh . Met.Düsseid . » 86.
ITng.Lok .E. B. ICr. 94.75
do. Ser . I [ X  95.

Ver .B . Oelfabrik » —
» Ultr .Fw .Levk . * 105.
» » » » 98.50

Westd . .T. Sp.u.W . » | —
Zool . G. Frkf . a. M. » 1 94.

Zf. Verz . Loose . In Proo,
4. . Bad . Pr .- Anl. R, ) —
4. . IBayr . Pr .-Anl. R. ! —
5. . 1 Donau -Reg . ö.fl. 145.50
3*7 (Goth . Pr . T. R. l —
3. . j Holl.Kom. V.1871Ü. 102.70
3*7 | Köln -Minden R. 1139.25
37 , Lübeckv . 1863 R. l —
3. . [Mad. C. 80 86 Fr . I 44.60
4. . IMeining . Pr .-Obl. R . 1133.50
4J7 | Xp.ab .nnab .80G. Lei —
37 « Gesterr .L .v.54 ö.fl. 189.50
4. . ! » v.Bom -.-! ö.fl. .154.

33.
60.40

» Allg . Im . v.99 »
Xorw . TTn.-B. v.87 »t
Pest . E .V. Sp.-V. Kr
P .tr .O.B.stf.iG.8.2»
Schw.R.TT.R. v.78 X
do. unk . b. 1904 *

TTngar.B.-Or.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

rr .L.n .-8. A.„ .B. Kr.
Ungar . IT.-Blr. ö.fl.
dp. 8er . Tv. 97 Kr.

98.30

97.

97.

5
5
5
7
67.

47:

5*7
0
0

Zf.
4.
37:
4.
4.
37,
4. .
3*7
8*7
3*7!
4. . I
4. . I
3*7
4. . I
3**,
4. .
3*7
4. .
37,

iodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. X

» » ■> »
»BC . VB. Nrnb . »
» » » » »
» » » » »
» Hyp.u.W.- Bk. »

D«Gr .-Cr.TITu! lV»
do. Ser. V »
do. VI
do. TX
do. VIII

D-Gi .-Soh B.llerl . ,
» » * » »
» Hyp .-B. Berl . »
^ * *

Eis . R. u.C.-C.-O. ,
Eis . Cora.-Obl. „

(102.
| 97.80
[101.30
101.80
I 97.75
1102.40
[ 98.30
100.80
93.

100.70
102.
93.

do. TT M. Otr. Gar. 1104.’
do. III Mtg.

101.20
95.60

100.50
99.

zt. Amerik. Eissnb.-Bonds.
4* . | Brnnsw . u.West . IM . I 93.

14*7 *1Oalif r vf,~ ltr .5
4**,*
6* .
3* . | do.
5* . lCalif . u. Oregon TM.
4* Centr . Pacif . I Ref.M.
3*7* do. Mtg.
R- - | Chio.Burl .Qn. (J.  D. >
3. . » Mllw.St. P. (P.D.)
4* . j » Rock Tal. u , Pac.

[Cinc. u. Spr . I Mtg.
‘| DenvorRio I cons . M.do.
(Honst ii. Texas I M.
Louisv . u Nashv .I M
dn , II . Mtg.

>Mobile u. Ohio I M.
. Xewyork ErlelOItg.

4*7 Xewv . Erle ITT Mtg.
do. IV »

4*7
4*.
5* .
6* .
3* .
6t.
5

95
111.30
102.20
88.

109.90

124.60
73.60

ö ?■ - Oldenburg R 1 -
o - • - Russ.v. 1864a. Kr .R. —
o I • I . Ä v . 1866 a. Kr.Rbl. I -
u 12*7 [Rb .-Gr .-8t .LA .-8. fl. 107.

2*7 ' »ex. A-S( A-S.- .-)fl. —
[3. . Tiirk .(p.St.i.Mk.) Fr. 1111.20

of 3- - do. ITIt. do. Fr. 1 —

n Zf 1 nverz. Loose. PerSt. inx
01 Ansb.-Gnzii . fl. 7 —

Augsburger fl. 7 —

31 Braunschw . R. 20 130.
Finlilndiscb . R. 10 78.70

I — Freiburger Fr . 15 —•
1 — Genua Le 150 159.
1— Mailänder Le 45 —
I do. 10 —
I Meininger s.fl. 7 --

Xeucliatel Fr . 10 35.50
1— Oesterr . v. 64 fl. 100 420.J — do. v. 58 ö. fl. 100 386.
1 — Pappenheim s.fl. 7 —
I — 1Un8. Staats !. .fl. 100 348.
I Venetianer Le 30 28.20

| Geldsorten. Brief. Geld.
120 Franken -St . . 16.30 16.26
I <io. in *7. — —
I Dollars in Gold . 4.20*7 4.18*7
I Dukaten. 9.66 9.62
I do. al marco 9.62 9.57
1Engl . Sovereigns . 20.46 20.43
I Goldaimaro . o.Ko. 2800 2790
| Ganzf . Snheideg . » 2804 —
| Hoohh . Silber . . . 73.90 71.90
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb.fl. 100 — 84.

fRus «. imperiales . — 16.21)

Am. Bankn . p. B. I
Fr . Bkn . p.Fr . 100
Oest . pr , Kr . 100
Rusg. pr . 9.- R . 1001

Brief. Geld.
4.18

81.35
85.15
216.
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Zur gefälligen Keimlaiissiialime!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und 'Wllhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie ,̂ Toilette h Artikel ^ und Lederwaaren ,̂
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Sur erstklassige deutsche, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Yersandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reiseiaschen für Damen und Herren — üenagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen -
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc . etc.

I | i Pui *f AlflUlinsilAfit Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
am hiesigen Platze . S987

Ed- Rosener , Wiesbaden.
Hauptgeschäft: JKranzplatz 1 . Zweiggeschäft: Willielinstra ^se 4Ä.

%

Gesellschaft
„Zangersreunde':

Sonntag , den 2 « . April 1002,
von Nachmittags 4 Uhr ab, findet
im „Römersaale " , Dotzheimerstr. 15, eine

humoristische

Unterhaltung
mit Tanz

statt, wozu alle Gönner und Freunde der
Gesellschaft ergebenst einladct

Der Vorstand.

I » verzinkte

Waschtöpfe,Eimer,

ovale und runde Wannen
WP * enonu billig . •"PI

Preise im Schaufenster.

S . Hirschfeld
3 . Iianggasse 3 . 3342

Kaffee,
ßnrnntirt rcinsüimeckend imd kräftig, per Pfund

von 70 Pf . an bis 2 Mk.

Perlkche perW. 1 W.
Special -Mischung , sehr sein, p. Pfd. 1.20,

empfiehlt

Krßcs frankfurter Confuitiaus,
Wellritzftraste 30.

Günstigste Offerte.
Ein grosser Posten

Tailornnade-
Costumes

(Rock u . Jaquet)
prima Stoffe und Verarbeitung,
um schnell damit zu räumen,
von Mk. 25.— bis Mk. 50.—.

Martin Wiegand,
Langgasse 37, Löwenapothcke.

Serie 115—119 mit
Backofen.

Preislisten gratis.

JunkerLRuh-Gaskocher
gewährleisten

ziimrri geringen Gasverbrauch
durch

Junker & Ruh’s
>paf. einhahnigen Doppelbrenner.

Offen oder geschlossen zu verwenden.

! _  In grosser Auswahl vorräthig bei 4717
Hch . Adolf Weygandt , Webergasse 39.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 4992

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaelier Biere.
Kestauration zu jeder Taseszeit . Der Besitzer : W r. Hammer.

Das

Das VManola *st t1'* t tma  cm  rmtsms-
-■ ■ - ■■ = tisA er Klavierspieler, sondern
cs dient als getreuer Vermittler dazu, die Musik mit
persönlichem empfinden auf dem Klavier wieder¬
zugeben. Jn dieser Eigenschaft des pianolas liegt
das Geheimnis seines ungeheuren Erfolges , und
seiner glänzenden Aufnahme in allen Weltteilen, in
allen Musikkreisen , bei Künstlern , wie bei Laien.
Dßosjfeowski z. B. sagt: „Jeder, der das
ptanola jum ersten flßalc kört, ohne es zu
sehen, denkt bestimmt , dass ein Künstler
am Klavier sitzt ." Der Ausübende spielt das
pianota nicht selbst , er spielt Klavier mit Hülfe
des pianolas , wenn er auch keine Hofe von der
andern unterscheiden kann . Er braucht nicht mehr
auf finger und Tasten zu achten, vergisst die
komplizierte Technik des Klaviers , und kann sein

Augenmerk ganz darauf
richten» durch seine Vor¬
tragsweise die tiefsten Kltr-
hungen dem Klavier zu
entlocken. Das pianola
giebt ihm die volle Meister¬
schaft über das Klavier,
ohne dass er nötig bat,
jahrelang zu üben. -R -N

» » » Betitelet* * »

6rnrt Scbelknbcrg
® » Wiesbaden » »
Stesse Burg4tra$$e lls. 9

Flaschenbier.
Export -und Lagerbiere der Mainzer Aktien»
Brauerei , verschiedene Kulmbacher Biere
(ärztlich empfohlen ) , Münchener Thomas»
bräu (mehrfach prämiirt ) liefert in Original«
füllung in anerkannt vorzüglicher garantirt
reiner Brauart in Hellen und dunklen
Qualitäten bei stets frischer Füllung und
billigster Berechnung die Flaschenbier»

.Handlung

W . Holiiiianii,
Sedanstr . 3. Telephon 564.

Obige Biere find auch durch dre
durch Plakate erkenntlich gemachten Ver¬
kaufsstellen zu beziehen und achte man bei
Elnkanf auf Firma und Schutzmarke
obiger Brauerei . 4441

4816

Werk stätte zur Anfertigung , sowie
Reparatur von Schmuck¬
sachen und Taschenuhren.

Vergoldung , Versilberung etc.  4114
Reichhaltiges Lager in Gold - u . Silberwaaren , Taschenuhren etc.

Julius Rohr , Juwelier, „Ä “ »OO©COCeOO©OO®OO0©OOCOOOOOOÖOO©OÖ©OO©0OÖ©OOO
© Mein WaH llll ■Atclici * befindet sich jetzt ©

| Adolfstrasse 8, Part i

für

Original Bordeaux-
und Burgunder-Weine

sind die aus billigsten Weissweinen und
italienischen oder spanischen rothen
Verscbnittweinen hergestellten, vielfach
als Brindisi oder unter sonstigem
Phantasie - Kamen feilgebotenenRothwcine.

I nter Garantie für Autlien-
ticität offerire:

Original Bordeaux-Weine:
Cadillac.
Sables St. Emilion . .
Chäteau Landon . . .

„ Les Fouperes .
„ Brillette-Moulis

Sauternes (Weies) . .
Chat. Loubens „ . .

pr. F Mk.—.80
1.-

„ 1.25
„ 1.50

2.-
„ 1-75
,. 2.75

Original Burgunder-Weine:
Beaujolais . pr. Fl. Mk. 1.—
Beauno Urne erü . . . „ „ „ 1.50
Pommard Ier erü . . „ „ „ 2.50

exel. das.
Bei Abnahme grösserer Quantitäten

entsprechender Rabatt.

Emil Neugebauer
W rein - lmportgesehäft,

Schwalbacherstrasse 22.
Tel. 411. 4771

O (nahe dem Luiscnplatz), früher Friedrichstrasse.

Carl IHetz.
4879 8, Dentist. §

©©OOCMSCGKMSQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCIQOOO

pro Pfund 3 — . 2 .4 « , 3 — . 4 .— ,Wk . und
höher, Tlieespitzen , Vlessmer ’s Tbec,
Tlmere ’s I I, « « empfiehlt die

Tlieeliandlnng vonC.Portzelil.
niieinatra «»» 55. 1799

Gothaer Servelatwurst
per Pfd . Mk . 1.50 . 4837

Otto Blum er,
Ecke Adelheid - a . Echicrsteinerstr.
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Den Mitgliedern wird biermit vorläufig b,.
kannt gemacht, datz voraussichtlich noch im Lauf-
dieses Jahres eine '*

Versammlung
cinberusen wird zwecks Bekanntgabe der Erfoloe

Fine Record zu 6, 7, 8 und 10 Pf.
Ke  fler hegentvart , mild , aromaUieh und bekömmlich
proairc Jeder Raucher , mir zu haben bei
Etifeftl ' illAl * Alte Colonnade 4S.
PÖHtMCr;  lanssane SS , Hotel Adler.

Hauptrestaurant,
Stürmischer Erfolg.

Wiener Bügeleisen von Mk. 2.75 an,
Plätteisen,

ügelstähle , gesclimied
billigst . 2"

Franz Flössner, Wellritzstrasse 6.

des verflossenen Vereinrjahres,

tvii seinen ebenso ausgereiobnoten
Svis originellen Leistungen . 8084

solang 8 Ilbr . Programm 10 Pf.

Abtbeilungen für

Baugewerbe,
Maschinenbau,

Kunstgewerbe,
W * Beginn des Sommersemesters

am 28. April. - M? F428
Programme kostenlos durch die Geschäfts-

^ello <ios Gewevbevereins zu Wiesbaden.Sonntag , den
20 .Aprili902:

u J- liossinger,
u,  Uhrmacher, 5 Langgaffe 5.
KL . . , Werkstättc für alle Reparaturen,
re ^ufzieben von Zimmer-Uhren. — Billigste Preise,
U*. I ^ Bestell niigkn und Reparaturen werden auch
fT I Leerobenstrahe7, P., eiitgegengenommen. 4140

am 17. April
der Firma

über Chausscehaus
Schanze, Kemel. Hohenstein. F44ö

Abmarsch: 7s/i Uhr Sedanplatz.
Der Vorstand.

M . Frühstück miibringen. Mottentod
Sesellschast^ldellv. Z

Morgen Sonntag , den 20. April : Ld

Familien - Ausflug j<
nach Biebrich ' Z

Mainz,
üuintlnsstrasse 6

Flora -Drogerie,Wiesbaden,
Laoggasse 23,

• ■rosse liurgstrasie 5,

Special - Geschäft(Saal der Brauerei „Zum Taunus ") .
Wir laden unsere Mitglieder, deren Angehörige

and Freunde der Gesellschaft hoff. ein.
-Strümpfe in acht
schwarz , lederfarbig
weiss u. bunt finden
Sie zu billigen,
festen Preisen in
dem Special -Haus
für Strumpfwaaren
von L. Schwenck,
Müblgasse 9.

Grösste Auswahl
nur guter langjährig
erprobter Quali¬
täten . Neuheiten in
bunten Strümpfen u.

Der Vorstand

Morgen Sonntag , 29 . April er.
Nachmittags 4 Uhr, findet im Saalba
„Germania " (Schreiner , Platter
straße 100) eine

Söckchen,
mit Tanz

statt, wozu ergebenst cinladet
So lange Vorraih reicht offerire:

irschen4Ä , 70]
do. Ä 'i.1001

F . A . IMenstbach

Der Vorstand

General - Vertreter für Wiesbaden
Ia Feder in eine Taschenuhr,
Reinigen1.80 Mk. Garantie2Jahre.

« . Sp.cs . Uhrmacher»
Graben stratze 9.

Herderstrahc 10.

Iclefon 119. .Wiesbaden

Ecke Langgasse und Bärenstrasse,

Etablissement I. Ranges
der

Kunst-, Luxus -, Porzellan -, Leder-, Bijouterie -,
Beleuchtungs -, Küchen- und Hauslialtungs - Branche.

Specialität: Versilberte Bestecke
zu Fabrikpreisen.

Alleinig « Niederlage der Württemh.
netallwaarenfabrik Geislingen.

Tafelmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 23.— und Mk. 17.—

Dessertmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 18.50 und 15.50.

Kaffeelöffel
per Dutzend Mk. 11.50 und 9 50

je nach V™ « * ™ derV ^ benu « Sptan

Teppiche in allen

Grössen und Qualitäten,

Läuferatoffe
in allen Breiten u. Qualitäten.

Läufer und Matten
in allen Breiten u. Grössen.

Grösste Auswahl. ^

Ferner:

Gemiisclöffd,
Y ©rleger,
Eislöffel,
Moccalöffel,
Aiisterngabcla,
J*lelegabelu,
Salathestecke,
Butterbesteckc,
Traiicliirbesteckc,
Fischtranchfrbcstecke
Fiseliessliesteekp etc. etc

9. Marktstr . 9
_ werden prompt und billigst ausgeführfc.

t 'ataloge gratis und franco,
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